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25. Oktober: "Tag der Flagge"
Der Mini terrat be chloß die Beflag­

gung der bunde eigenen Gebäude am 24.
Oktober, dem Tag der Vereinten Natio­
nen, und am 25. Oktober, dem Tag der
Flagge. Am 24. Oktober läuft die im
Staat vertraz für die Räumung de Lan­
des vorgesehene lleunzigtägige Fri tab.
Am 25. Oktober werden der Nationalrat
und der Bu.nde rat das Ereigni der Be­
freiung III einer �emein amen Sitzung
feiern. Am 26. Oktober wird der Na tio­
nalrat zu ammentreten. um das Bundes­
verfa sung ge etz ühe r die Neutralität
Ö. terreichs zu beschließen.
Ob der .,Tag der Flagge" eine dauernde

Einrichtung bleiben wird, . teht noch
nicht fest. Die Verhandlunzen zwischen
den Koalition parteien über die Frage,
welche Tage im Jahre als Staat. f'eie rtagc
erklärt werden ollen, haben noch zu kei­
nem Ende geführt.

Bundesheer 2t!:.OOO Mann
Anläßlich einer Prc sekonf r nz machte

Bunde kanzler Ing. H a ab üb r das
Bundesheer folgende Angaben: Die ein­
zige Offizier chule de neuen Bundes­
heere. soll in Enns errichtet werden.
Derzeit finden in Enns bereits die ersten
Au bildung lehrgänae für künftige ö ter­
reichi: ehe Offiziere statt. Die bewaffne­
ten S trei tkräfte Ü terrcich ollen, wie der
Bunde kanzler erklärte, zunächs t 24.000
Mann umfa en, die in zwei Etappen
einberufen werden, Die endgültige Per-
onal tärke de Bunde heere hängt von
dem Tauglichkeit. grad der Jahrgänge ab.

Flugzeugabsturz amKahlenberg
Auf der Höhen traße zwi chen Kahlen­

berg und Leopold berz kam es am Mon­
tag den 10. ds. nachmittaa zu einer
Flugkata trophe, bei der ech i\1en chen
den Tod fanden und iebzehn verletzt
wurden. Da Unalücksflugzeug, eine
zweimotorige Convair-Maschinc der juao­
slawi chen Pluaze ellschaft JAT., verlor
in dem dichten Nebel, der zu dieser Zeit
über Wien lag, die Orientierung und
stieß gegen den Hang. Unmittelbar nach
dem Absturz ex plodierte das FI uzzeuc.
Trotzdem gelang e mehreren Pa sazie­
ren, ich fast unverletzt aus der Ma chine
zu retten. Da Flugzeug war auf dem
Weg von Belgrad nach Loridon. Der
Start ging in Belgrad ohne Zwi ehenfälle
vor ich. In Schwechat ollte eine Zwi­
schenlandung erfolgen. Eine dichte Ne­
bel chicht verhinderte die. Unter den
Passagieren befanden sich die Fürstin
Schwarzenberg, die Gattin des
österreich ischen Botschafter in London,
sowie ihre Tochter, die fast unverletzt
davonkamen. Außerdem waren drei Di­
plomaten unter den Fluggästen. Sie tru­
gen chwere Verletzungen davon.

Bundeskanzler Adenauer
erkrankt

Der westdeutsche Bunde kanzler
Ade n aue r i t an einer fieberhaften
Bronchitis und an einer leichten Lungen­
entzündung erkrankt. Er muß eine
Woche Bettruhe halten. Die Weiterfüh­
rung der Regierunesse chäfte hat Vize­
kanzler B I ü ehe r übernommen.

Kardinal-Erzbischof
Br.Theodor Innilzergeslorb'en

Am Sonntag den 10. d . früh i t der Oberhirte der Wiener Erz­
diöze e Kardinal-Erzbi chof Dr. Theodor I n n i tz er nach einer
. chweren Herzattacke im Wiener Sanatorium "Goldene Kreuz" völ­
liz unerwartet nach einer gut verlaufenen Operation im 80. Lebens-:
jalue ver chieden. Der Tod de überau ge chätzten und beliebten
Kirchenfür ten hat in un erer Heimat überall große Anteilnahme
ausaelö t.

Kardinal Innitzer stammte au Neugeschrei bei Weipert in We t­
liöhmen wo er am 25. Dezember 1875 geboren ist. Er wurde 1902 in
Wien zum Prie tel' geweiht und kam nach kurzer Seel oraetätiakeit
als Studienpräfekt ans Wiener Prie ter eminar und bald darauf al
Pr'of'e 01' für neute tarnentliehe Bibelwi en chaft an die Wiener Uni­
versität. Im Studienjahr 1928/29 hatte Prof. Innitzer da hohe Amt
eine Rektor inne, eine Au zeichnung, die erst 22 Jahre später wie­
der einem Prüfe 01' der theologischen Fakultät zuteil wurde. Sein
großes. Interesse und Verständni für die ·ozialen Probleme ließen
ihn 1929 al Sozialminister in das Kabinett Schober eintreten. Am
19. enternber 1932 ernannte Pan t Piu XII. den Universität p rof'esso r
zum Erzbi chof von Wien. Am 13. März 1933 erfolgte die Verleihung
der Kardinalswürde. Seinem \Vahlspruch gemäß "In Liebe dienen",
is+ xein gesamte Wesen und Wirken von Güte, Liebe, Bereitschaft
durchzogen. Da erste große kirchliche Ereiani während seiner Re­
gierung zeit war der Katholikentag 1933 zur Erinnerung an die Tür­
keuschlacht im Jahre 1683. Die weiteren Jahre brachten chwere po­
liti ehe Umwälzungen und Kardinal Innitzer bemühte sich tets um Ver­
ständigung und e blieb nicht aus.daß ihm aus einer Verständigungs­
bereitschaft päter Vorwürfe gemacht wurden. Innerkirchlich war der
Oberhirte überaus rege tätig. Be onders nach 1945 wendete er der
Caritas und dem Plüchtlinaswe en seine be ondere Liebe und Auf­
merksamkeit zu. Untrennbar wird auch mit dem Namen Kardinal In­
nitzers der Wiederaufbau des Stephansdornes verbunden sein.

Die Trauerfeierlichkeiten für den verblichenen Kardinal began­
nen mit der öffentlichen Aufbahrung im erzbischöflichen Palais bi
Donner taz. Die Beisetzung erfolgt heute. Freitag, in der Bischofsgruft
unter der Dornkirche. Am Trauerzug werden alle ö terreichischen
Bi chöfe und Kardinal F r i n g von Köln und \V end e I von Mün­
chen teilnehmen. Dem Domkapitel kamen au aller Welt zahlreiche
Beileid kundzebungen zu, an deren Spitze das Beileid de Papstes
P i u XII., de Bunde prä identen Dr. K ö r n e r, Bunde kanzler Inz.
Raa b, Vizekanzler Dr. Sc h ä r [ u. a. m. stehen.

Die Fraae der Nachfol�e
Al mögliche Kandidaten für die Nachfolge werden neben Erz­

bi chof-Koadjutor Dr. J ach y m vor allem der Bischof von Seckau
Dr. S c h 0 i wo h I owie der Generalvikar und päpstliche Pronotar
Dr. S t r e i t von St. Pölten sowie der Bischof-Koadjutor Dr. K ö n i g
von St. Pölten genannt.

Siellungnahmen ZU akluellen Fragen
Bundeskanzler Ina, Raab, Innenminister Helmer, Staatssekretär Graf und

Landeshauptmann Wedenia in der Öffentlichkeit

Zur Erinnerung an die Volk abstim­
mung, die vor fünfunddreißig Jahren. am
10. Oktober 1920, stattfand, al deren Er­
gebni Kärnten frei und unabhängig er­
halten blieb, fanden in ganz Kärnten
Gedenkfeiern statt. Bei einer Feier in
Klagenfurt, an der auch Bunde kanzler
Inz. Raa b teilnahm, sagte Landes­
hauptmann We den i g u. a., die Volk -

ab timmung vom Jahre 1920 war ein Be­
kenntnis zu Ö terreieh, ein Sieg der De­
mokratie über die Gewalt, ein Sieg des
Geistes, der Vernunft und des Herzens
gewesen. Die Opfer von damals ind eine
Mahnung dafür, daß zwischen den Völ­
kern diesseits und jen eit der Ka rawan­
kengrenze Friede herrschen olle.

*

Die Belriebsrolswohlen in den Bühler-Ybbslolwerken
Großer Sie� der Sozialisten

Am 11. ds. fanden in den Böhler-Ybb talwerken die er ten Betriebsratswahlen
nach der Übernahme von der USIA-Verwaltung statt. Da Ergebnis ist nachfolgen­
de : Der neue Betrieb rat etzt ich aus 21 Sozialisten und 6 Kommuni ten zu­
sammen.

Im Böhler-Hauptwerk erhielten die Sozialisten 7 Mandate (früher 2), auf die
Kommunisten entfielen 2 Mandate (früher 5). Die Sozialisten haben in die em Be­
tdeb 5 Mandate gewonnen, während die Kommuni ten 3 Mandate verloren.

Im Gerstlwerk erhielten die Soziali ten 8 Mandate (früher 4), die Kommuni­
sten erhielten 2 Mandate (früher 5). In die em Betrieb gewinnen die Soziali. ten
4 Mandate, während die Kommunisten 3 Mandate verlieren. Bei den Ange tellten
de Gerstlwerkes erhielten die Sozialisten 3 Mandate (früher 2)' die Kommunisten
verloren ihr letztes Mandat.

In der Bruckbacher Hüfte erhielten die Soziali ten 3 Mandate (früher 2), die
Kommunisten erhielten 2 Mandate (früher 3). Die Sozialisten haben ein Mandat
gewonnen, während die Kommunisten ein Mandat verloren haben.

Bei einer Bauernkundgebung in Kla­
genfurt hielt Bundeskanzler Ing. Raa b
eine Rede, in der er nach einer Darstel­
lung der politi chen Lage erklärte: Die
beiden großen Parteien haben die Wich­
tigkeit der Zusammenarbeit erkannt und
in gemeinsamem Schaffen ein neues, blü­
hendes Österreich errichtet. Wohl war
sich jede der beiden Parteien bewußt. ihr
Programm nicht voll durch etzen zu kön­
nen und immer wieder Zugestäridn isse ma­
chen zu müssen, aber ie taten e in dem
Bewußtsein, daß nur in dem Zu arnrn en-
chluß aller positiven Kräfte ein Wieder­
aufbau möglich sei und weil diese Zu­
sammenarbeit von der überwiegenden
Mehrheit des Volkes bejaht wurde. Die
Koalition hat sich im großen und ganzen
bewährt, schon weil sie die Freiheit und
Unabhängigkeit wiedergewonnen und den
Wiederaufbau vollendet hat.

•

Innenmini ter Hel m e r sprach in
einer Versammlung in Deut ch-Waaram
über ein Be atzung chädengesetz und
sagte u. a.: Die Lasten der Besetzung wa­
ren durchaus nicht gleichmäßig verteiH.
Bedeutete die Besetzung in der Sowjet­
zone, al 0 für Wien, Niederösterreich
und da Burgenland eine Geißel, so be­
fruchtete sie ander eits den Fremdenver­
kehr, Handel, Gewerbe und Industrie in
anderen Bundesländern. Mit dem Prin­
zip: "Wo Tauben ind, fliegen Tauben
zu", muß nun Schluß gemacht werden.
Es ent pricht dem primitiv ten Gebot der
Gerechtigkeit, daß nun die Gebiete Öster­
reichs, die die chwersten Opfer der Be­
setzung zu tragen hatten, für diese Opfer
auch ent chädigt werden. Da wird das

Land Niederösterreich alle An trenzun­
gen machen, und wenn die e nicht aus­
reichen, auch der Bund in die Bre ehe
prinaen mü en, um durch Subventionen
an die Gemeinden und durch ein Be­
atzung schadeuzesetz wirksame Hilfe zu
bringen.

Staats ekretär G r a f prach anläßlich
der Feierlichkeiten zur Erinnerung an die
Kärntner Volk abstirnmunz zur Slowe­
nenfrage und . stellte fe t, daß Österreich
für alle Zukunft die Karawankengrenze
al unanta thar an ehe und bereit sei, sie
mit allen Mitteln zu verteidigen. "Kärn­
ten frei und ungeteilt", ist keine Forde­
rung, ondern eine Tat a che, an der nie­
mand mehr rütteln kann. Da Problem
der Kärntner Slowenen ei eine innere
Angelegenheit. Österreich wird auch in
Zukunft vernünftigen Wünschen der Min­
derheit Rechnung tragen, aber mit allen
Mitteln verhindern, daß die e sich in
taat feindlichem Sinn mißbrauchen
läßt.

Hörlere Strafen
für Verkehrssünd·er

Justizminister Dr. Kapfer über Disziplin
im Straßenverkehr

Justizmini ler Dr. Kap f e r sprachdie er Tage über Verkehr fragen und
führte u. a. aus: Die Rück' ichtslosigkeit
einzelner Kraftfahrer hat zu einer er­
schreckenden Häufung chwerer und töd­
licher Unfälle geführt. Der Ausdruck
"Mörder am Volant", der für Schuld­
tragende an tödlichen Unfällen geprägt
wurde, zeigt, daß die öffentliche Meinungmit der Vor telluns gebrochen hat, daß
Verkehr delikte ogenannte Kavaliers­
delikte" eien und daß der V��kehrssün­
der sich von anderen Verbrechern unter-
cheide. Auch die .Strafju tiz trägt dieser
geänderten Auffassung Rechnung. Die
Staatsanwaltschaften wurden angewiesen
wenn die gesetzlichen Vorau etzunge�
gegeben sind, gegen Verkehr ünder Ver­
hängung der Unter uchungshaft zu bean­
tragen. In schweren Fällen wird Allklage
vor dem Schöffengericht erhoben. Die
Strafgerichte verhängen heute 'nur mehr
in Au nahmefällen (z. B. bei erheblichem
Mitver chulden des Verletzten oder Ge­
töteten) bedingte Strafen. onst, beson­
ders bei tödlichen Unfällen, werden un­
bedingte Freiheitstrafen au gesprochen.
Gnadenmaßnahmen, die früher nament­
lich Erstverurteilten häufig gewährt wur­
den, können n n auch bei guter Führungin der Strafhaft kaum mehr in Erwägung
gezogen werden. Trotzdem la en die Be­
richte noch keine Bes erung der Diszi­
plin im Straßenverkehr erkennen. Man
verlangt daher von der Strafjustiz mit
Recht, daß sie die Verkehrskriminalität
noch energi cher bekämpfe. Eine Besse­
rung der Di zip lin im Straßenverkehr ist
nach meiner Meinung in er ter Linie von
einer Hebung des Verantwortungsbewußt­
seins der Verkehrsteilnehmer, von ver-
chärfter Kontrolle des Straßenverkehrs
und von harten Strafen für die Schuldi­
gen zu erwarten.

Cflachrfchfen
AUS ÖSTERREICH
Auf der einalelslaen Pvhrnbahn bei

An felden stieß kürzlich ein Güterzug
und ein Per onenzuz zu ammen, wobei
ieben Rei ende und drei Bahnangestellte
leichte Verletzungen erlitten. Nur durch
die Geistesgegenwart eine Bahnwärter
konnte ein größeres Unglück verhindert
werden. Durch ein Mißver tändnis am
Telephon gab ein Fahrdienstleiter das
Signal "frei", obwohl ein Gegenzug fuhr.-
Die Groß�loekner-Hochalpenstraße

hatte im Augu t 1955 mit 83.400 Kraft­
fahrzeugen die stärk te Monatsfrequenz
in den 20 Jahren ihre Be tandes. Mit
60.000 Per onenluaftwagen, 20.400 Mo­
torrädern und 3000 Autobu sen wurde
die Glocknerstraße im Monat August von
287.200 Per onen be ucht, was gegenüber
dem Vorjahr eine Steigerung um 34 Pro­
zent bedeutet.
In Gra en bei Obermühlbach in Kärn­

ten wurden bei Kabelverlegungsarbeiten
in eine)· Tiefe von 80 Zentimeter Skelett­
teile gefunden. Sie ind Überreste eines
spätantiken Steinkisten�rabes, in dem
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Seite 2 nOTE VON DER YBBS

Kleiner politischer =======
WELTSPIEGEL

Griechenland: Der griechische Na­

tionalheld Feldmarschall P a p a g 0 s
i t ges,torben. Die neue Regierung bil­
dete der Rechtsanwalt Kar a man -

I i s, der als gemäßigt gilt.
Deutschland Frankreich: In

Luxemburg trafen sich Bundeskanzler
Ade n aue r und der französische
Ministerpräsident F a ure zu einer
eintägigen Aussprache. Sie erklärten
das Saarstatut, über das am 23. Ok­
tober abgestimmt wird, als "einen Be­
standteil der europäi chen Politik".
Verelnfgte Staaten: Präsident

Eis e n h 0 wer wird voraus ichtlich
nicht vor Jänner 1956 seine Amts­
ge chäfte aufnehmen können.
Sow.ietunion: Auf Grund einer

Selbstkritik, die Außenminister M 0 -

lot 0 w in der Zeit chrift "Kommu­
nist" veröffentlichte, vermutet man,
daß er bald zurücktreten werde. Nun
hat Molotow die e Vermutung ener­
gisch dementiert und erklärt, er fliege
am 25. ds. zur Außenministerkonfe­
renz in Genf.
Frankreich: Die Pariser National­

versammlung hat mit großer Stim­
menmehrheit die bisherige Marokko­
politik des Ministerpräsidenten
Fa ure gutgeheißen und ihm für die
Fortsetzung dieser Politik freie Hand
gegeben. Damit ist eine ernste Regie­
rung krise beseitigt bzw. verschoben
worden.

zwei Personen beigabenlos beigesetzt
worden. sind. Die Begräbnis tätte dürfte
aus dem 4. oder 5. Jahrhundert stammen.
Bei dem Friseurwettbewerb in London

um den internationalen goldenen Stern
wurde der Wiener Friseur Kammerer
nach dem Belgier Vermote Zweiter. Kam­
merer, der einzige Vertreter Österreichs,
errang ferner den ersten Preis für die Ta­
gesfrisur; im Gesamtklassement bekam
Österreich durch ihn den zweiten Preis.
Die Wiener Zuckerbäcker haben auf

der internationalen Zuckerbäckerausstel­
lung im Olvmpia tadion in London gegen
stärkste internationale Konkurrenz die
goldene Medaille, die höchste Auszeich­
nung, erhalten. Eine Jury hat vorher in
Wien die besten österreichischen Erzeug­
nisse, Mei terslücke aus Zucker und Mar­
zipan, ausgewählt. Sie wurden dann mit
dem Flugzeug nach London gebracht.
In Wien ist in den letzten Jahren die

Zahl der Diebstahlsverbrechen stark �e­
sunken und die Zahl der ehrlichen Fin­
der gestiegen. 1946 mußte die Polizei
noch 21.385 Diebstahlsverbrechen unter­
suchen, 1954 nur mehr 5011. In der glei­
chen Zeitspanne stieg die Zahl der in­
nerhalb eines Jahres bei der Polizei ab­
gegebenen Fundgegenstände von 35.155
auf 107.363. 1946 Waren noch weit mehr
Verlustanzeigen als Funde zu verzeich­
nen. 1954 wurden nur mehr 17.944 Ver­
luste, das sind weniger al in den Vor­
k riegsjahren, gemeldet.
Ein italienischer Öltankwaaen verlor

auf der Fahrt vom Brenner nach Inns­
bruck zwischen Matrei am Brenner und
Stephansbrücke so viel Öl, daß die Straße
stundenlang eine :!roße Gefahr für alle
Fahrzeuec bildete. Insgesamt sind 20
Autos auf den Ölflecken über den
Straßen rand hinau geschlittert. Zwei
Autos wurden so stark beschädigt, daß
sie abgeschleppt werden mußten.
Während der zweiwöchigen Abwe en­

heit eines Ehepaares aus Attnang-Puch­
heim legte sich der Haushund "Prinz",
der Bekannten zur Pflege übergeben wor­
den war, vor die Schlafzimmertür einer
Besitzer. Er war durch nichts zu uewe­
gen, seinen Platz zu verlas en, rührte
keinen Bissen an und starb unmittelbar
nach der Rückkehr des Ehepaares an Er­
schöpfung.

AUS DEM AUSLA'ND
Der 66jährige Professor Gennal'O Con­

stantini brach im" Dogenpala. t in dem
Augenblick, als er den 12. Tuberkulo. en­
kongreß mit einer Rede eröffnen wollte,
tot zu, ammen. Constantini, ein Spezialist
fur die Bekämpfung von Lungenkrank­
heiten, war Professor an der Medizini­
schen. Fakultät von Bologna und Verfa -

seI' von Werken, die Weltruf erlangten.
Zuckerkranke können tatt der unbe­

quemen Insulinspritzen künftig ein wirk­
same Medikament in Tablettenform
nehmen. Ein deutscher Diabetesspezia­
list machte auf einer )\rztetagung in Bad
Homburg mit einem Sulfonamidpräparat
bekannt, das seit zwei Jahren bei einem
hohen Prozent atz der Patienten hervor­
ragende Heilwirkungen erzielte, be on­
der bei Diabetikern mit kurzer Krank­
heitsdauer.
Luise Rißmann, die älteste Frau

Deutschlands, die kürzlich in Berlin­
Charlottenburg ihren 106. Geburtstag
feierte, konnte auf Einladung einer Ber­
liner Zeitung einen Flug nach Hanno­
ver unternehmen. Frau Rißmann hatte
an ihrem Fe ttag den Wun ch geäußert,
einmal ein Flugzeug be teigen zu können.
Die er Wun ch wurde ihr nun erfüllt.
Die Brü sele1' Polizei fahndet nach

einem Attentäter: Eines der 'Vahr­
zeichen der belgischen Haupt tadt. das
weltberühmte "Männeken Piß", i t arg
beschädigt worden. Ein Unbekannter

wollte die aus dem Jahre 1619 stam­
mende Brunnenfigur im Herzen von
Brüssel vom Sockel heben und davontra­
gen. Als dies nicht gelang, brach er ein
Stück der Figur ab - wie -Q.te-- Brü seler
behaupten, gerade das wichtigste. "Män­
neken Piß" soll der Saae nach von, einem
Grafen ge tiftet worden sein. dessen klei­
ner Sohn eines Tages ia Brüssel Ver­
schwand und erst nach tagelangem Su­
chen an einer Straßenecke gefunden
wurde - bei einer Beschäftigung, die der
Graf dann an der aus Dank errichteten
Brunnenfigur verewigte.
Die schwerste Pluaseuakatastrophe in

der Geschichte der amerikanischen Zivil­
luftfahrt forderte 66 Todesopfer. Ein vier­
moto riges Verkehrsflugzeug, das auf der
Strecke Salt Lake Citv-Denver durch
Stürme von seinem Kurs abgelenkt wor­
den war. raste gegen einen schnee­
bedeckten 3600 Meter hohen Berg im süd­
lichen Wvornina, wo e nur wenige Me­
ter unterhalb des Gipfels explodierte.
Der 51jährige Engländer Clifford Her­

bert stellte die er Tage den merkwürdi­
!!en Rekord auf, bereit auf jedem Zenti­
meter des enali chen Eisenbahnnetzes ge­
fahren zu sein. Herbert kam auf die Idee,
die genau 160.000 km lange Strecke zu

bewältigen, als er während des Krieges
darüber nachdachte, in welchen Städten
Englands er bereits gewe en war. Er
rechnete nach und teIlte fest, daß er' da­
mals die Hälfte des Eisenbahnnetzes be­
reits abgefahren hatte. Daraufhin be­
schloß er, die andere Hälfte nach Kriegs­
ende kennen zu lernen.
Ein Londoner Lebensmittelhändler

drohte in der vorigen Woche seinen
Schuldnern, er werde ihre Namen in sei­
ner Ausla!!e anschreiben, wenn sie nicht
ofort ihre Schulden begleichen. Viele
eilten herbei und bezahlten, aber einige
blieben hartnäckig. Der Kaufmann führte
nun seine Drohung durch und hänzte die
er ten zwei Namen seiner nicht zahlungs­
freudigen Kunden in die Auslage. Er
azte, daß er hundert Pfund Sterling
(7000 Schilling) Außenstände habe. Die
anderen Geschäftsleute des Bezirkes in
Südost-Loridon haben nun erklärt. sie
würden diese Methode ebenfalls nach­
ahmen, wenn ie sich al wirkungsvoll
erweise.
Die National Geographie Societv in

Washington gab bekannt, der Leiter des
Lowell-Observatoriums habe in der Nähe
des sogenannten "Thoth-Kanals" auf dem
Mars ein große Gebiet festgestellt. das
offensichtlich Vegetation aufweise. E
-seien mehr als 20.000 Photographien vor­
gelegt worden, aus dem hervorgehe. daß

Freitag, 14. Oktober 19M

das in Frage kommende Areal von
320.000 Quadratkilometer eine blaugrüne
Färbung aufweist, Zur Erprobung der
Theorie, daß es sich um Flechten und
Moose �andelt, sollen nun in einem La­
boratoriuni in Frage- kommende Pflanzen
den phvsikalischen und chemischen, Be­
dingungen unterworfen werden. die auf
dem Mars herrschen dürften. ' -

Der amerikanische Polarforscher Kon­
teradmiral Richard Bvrd hat vorze chla­
gen, die riesigen amerikanischen Lebens­
mittelüberschüsse im IZrößten natür­
lichen Kühlraum der Welt, in der Ant­
arktis, zu lagern. Dort könnten sie lie­
genbleiben, bis sie in "mageren Jahren"
gebraucht würden. In der Antarktis könn­
-ten Lebensmittel praktisch unbegrenzt
frisch erhalten werden. Überdies sei diese
Methode der Aufbewahrung billiger al
die jetzt übliche Lagerung in riesigen
Kühlhäusern und Silos. Außer Tran port­
kosten gebe es bei einer Lagerung in der
Antarktis kaum Ausgaben. Der Transport
der amerikani chen Überschußlebensmi t­
tel -in die Antarkti sei technisch kein
Problem.
Mindestens 473 Personen sind in Me­

xiko und auf den Inseln in der Karibi­
schen See dem gewaltilZen Hurrikan ",Ja-

. net" zum Opfer eefallen, der mit unvor­
stellbarer Gewalt das Land verwüstete,
ehe er sich über dem zentralamerikani­
schen Bergland auflöste.
Gegenüber der Kirche Santa Clara in

Venedie ist das Ufer in 13 Meter Länge
und 2 Meter Breite im Wasser der La­
gune versunken. Bautechniker erklär­
ten, die Ursache sei in "den heftigen Wei­
len zu suchen, die vom immer lebhafter
werdenden Motorbootverkehr in der La­
gune und in den Kanälen hervorgerufen
werden. Der Einsturz bestätigt die Ver­
mutung, daß die Fundamente Venedigs
wenig solid und nicht geeignet sind. den
durch den Motorbootverkehr ausgelösten
Wasserbewegungen standzuhalte n.

Botschaft der UdSSR.
Wohnungsangelegenheiten
Die Botschaft der Union der sozialisti­

schen Sowjetrepubliken hat da Amt der
nö. Lande rezierung davon in Kenntnis
ge etzt, daß sie in Angelegenheiten der
von der sowjetischen Besatzung macht
geräumten Wohnungen nicht zuständig
sei. Jede in diesem Zusammenhang bei
der Botschaft der UdSSR. ge teIlte An­
frage sei daher zwecklos.

Zirkus Friederike Hagenbeck
Vi�r �bubtierarten im eemeinsamen ){iUi2ASiatIsche Kamele und indische Elefanten
Die Bevölkerung von Krems

.

Arnstet-
- ten und Waldhöfen sowie der' weiteren
Umge�,ung wird eine der sensationellsten
R�u�tJerd,�essuren erleben, die es gegen­wärtig auf dem Erdball gibt. Der Londo­
nez: Dompteur Frank Turrill führt ge­
�emsam Im Manegekäfig Raubtiere
vier verschiedener Arten vor, die aus dreiErdteilen stammen und ich in der Wild­
III me begegnen können. Es sind dreiBerber-Löwen, ein Benaal-Tiger. zweiLeoparden und ein Puma. Dieses Tier,111 .Südamerlka Kuguar genannt und in
Nordamerika als "Berglöwe" gefürchtet,ISt bemerkenswerterweise mit dem dop-:pelt so großen und tarken Benaal-Ttzereng befreundet. Auch die in der Gegen­wart wohl berühmteste Bären-Dressurkommt mit dem Zirkus Friederike Ha­genbeck zu uns. Es ind die von Luise�llld Hans Galvas dressierten und vonIhnen vorgeführten Bären Maika" und"Peter"; vierbeinige Künsti�r auf demHochrad, al;lf Fahrrädern und einem Mo­torrad. Maika �estattet es sogar LuiseG�lvas, als "SozIUsbraut" einige Rundenmitfahren zu dürfen. Al Überraschenddarf man die von dem weltberühmtenDresseur Pred Petoletti abgerichtete Dres­
s�rgruppe a iatischer Kamele, dazu einess�d�merikanischen Guanakos und dreierLIpizzaner bezeichnen. Diese so wenis
wesen verwandten Tiere wirken in eine;"Fata Morgana der Tiere" so harmonisch
zusammen, wie dies unter den Raubtie­ren ,die Dre surgruppe des EngländersTurrdl. tut .. Helmbrecht Hoppe und seineanmutIge junge Partnerin bringen Ele­f�nte�-Babys auf das geharkte Sägemehl,die ��ch als gelehrige Mu ikanten und
ve�'blufft::nde vierbeinige Arti ten voller"dlckfelligen Humor" erwei e n. Der Zir­kus Friederike Hag e n b e c k wird ab24. Oktober drei Tage in Waidhofen amSportplatzgelände za tieren. Alle Vor­stellungen finden im heißluftgeheiztenZelt statt. Der reichhaltige Friederike­Hagenbeck-Zoo ist an allen Taaen außeran den Eröffnungstagen von 9 Uhr bis
zum' Anbruch der Dunkelheit geöffnet.

mische Bauernko t. Was uns Der la­chende Erbe" von Max Ferner �:nd Wil­helm Köhler drei Akte lang vor pielt, der
�chw�nk von dem armen Schlucker, der
In seinen großen Erwartungen anfangs�ehr unangenehm, zum Schluß iedochäußerst 'wohltuend, wenn auch von uner­
w,arteter Seite, überra cht wird, i t zwar
�Icht mehr ganz neu, doch tets zuzkräf'­tIg und unbegrenzt haltbar. Kommt dazu
�nd darüber noch die pikante Soße deröffentlichen Meinung, die ich durchmei terltchen Tratsch gelenkt.' ebenso
�ern wie wendig nach dem jeweiligenaußeren Schein richtet, dann muß dasGanze eine anreizende, schmackhafteSchüssel werden. Fritz H a eis t ein e rleitete in seiner bekannt umsichtigen undbelebenden Weise das Spiel und verkör­perte lebensecht die (seinen vollen Fä­
hiakeltcn keineswer anzerne sene) Figur
el�e gewinnsüchtigen Schusters. Mit­reißend pielte Pranz At c h r e i tel'als Bauerndarsteller mehrfach auf best�
erprobt, die Hauptrolle: den geriebenenKleinhau ler Luaauer. Unwider tehlichwirkte die tratschgewaltige Huberin inder launigen Darstellune von Bettv Hu­
bel'; chade, daß sie auf der Bühne nichtallzuviel zu tun hatte. Auch die übrigenBühnenheIdinnen und -helden RellvS t ö f f I al riegel ame Schwe�ter Lu­
gauers und eigentliche Erbin FritzKr 0 p f als biederer Bürgermei' ter _

die e beiden al Vertreter de anstän­
digen, sauberen Bevölkerung teiles -,Gretl G I' atz e I' als Wirtschafterin bei
Lugauer - wie doch der kurz ichtigeBauer ihre so bezaubernde Werbung aus-

.
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SPÖ.-GebietsOl'e:misation Ybbstal

AUFRUF!
An die Bevölkerun!! des Ybbstales!
Jahre de Leidens Jahre der Unfreiheit

liegen hinter uns, Mit dem Ab chluß des
Staatsvertrage ist die geschichtliche Pe­
riode de Unheils und der Unterdrückung
zu Ende. Kein fremder Soldat befindet
sich mehr innerhalb unseres Staat gebie­
tes. Ö t e r l' e ich ist end g ü 1 t i gfr e i. Dankbarkeit und Freude beherr­
schen uns an die er Zeitenwende.
Die Sozialistische Partei ruft die Be­

völkerung auf, an der Befl'eiun�sfeier am
Samstae den 15. Oktober 1955 teilzuneh­
men, um damit diesen Gefühlen Au druck
zu geben und gleichzeitig das Bekenntnis
zum freien, demokrati chen Österreich
zu erneuern.

Programm der Feier:
18 bis 18.30 Uhr Konzert der Stadt­

kapelle am Südtirolerplatz.
18.30 Uhr Abmarsc de Fackelzuges

vom Bahnhof.
19.30 Uhr Befreiungskundgebung am

Oberen Stadtplatz. E pricht Staatssekre­
tär Dr. Bruno K I' eis k y.
Die Hausbe itzer von Waidhofen wer-

'

den höflichst er ucht, am Sam tag den
15. Oktober ihre Häuser zu beflaggen.
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.IIus Stadt und eCand
NACHRICHTEN YBBSTALAUS DEM

Stadt Waidhofen a. d.Ybbs

Geburten. Da hie ige Stande amt ver­
zeichnet folgende Geburten: Am 30. S p­
tember ein Mädchen U I I' i k e A n n a
M a r i a der Eltern Johann und Elfried
Ra fez e der, Tischler, Waidhofen,
Pocksteinerstraße 5. Am 2. Oktober ein
Knabe N 0 r b .e r t Ern s t der Eltern
Josef und Anna K ö ß I e r, Hilf arbeiter,
Böhlerwerk 70. Am 5. ds. ein Mädchen
A n n e I i es e der Eltern Dominik und
Frieda Fra n z, Kraftfahrer, Gaflenz 19.
Am 7, ds. ein Knabe Lud w i g der EI­
tern Ludwig und Maria Sc h ü t z, Huf­
und Wagenschmiedmeister. Ybbsitz 12�.
Wir gratulieren!
Todesfall. Am 9. ds. ist in 'Wien nach

langem, schwerem Leiden Frau Vikto­
ria No w 0 t n y, Ge ellschafterin und
Ge chäftsführerin der Filmbühne N0-
wotny & Bretfeld, Waidhofen a. d. Ybbs,
ge torben. Die Beisetzung der Verstor­
benen erfolgte in Wien am 12. d . R. I. P.
Ärztlicher Sountaesdienst. Sonntag den

16. ds.: Dr. Robert Me d wen it s ch.
Feuerwehr-Sonnta�sdienst am Sonntag

den 16. ds.: Josef Sc h w e i ger und
Josef Red e I te i ne r.

G c m ein sam e F I' e i h e i t s f eie I'.
Das K u I t u I' amt der S t a d t ruH die
Bevölkcrune von Waidhofen a. d. Ybbs
und Umeebune ohne Unterschied des
Standes und der politischen Einstellune
auf, an der IZ e m ein sam e n F I' e i -

he it s f eie I' am Samstae den 22. Ok­
tober teilzunehmen. Der festliche Abend
wird um 16.30 Uhr mit dCI' dies.iäbl·i�en
JunlZbÜl'eerfeier im Heimatsaal eineclei­
tet. Wegen Platzmaneel ist zu dicser
Feier leider nur beschriinkt Einlaß möe­
lich. Ab 17.30 Uiir konzertiel'en dic
Stadtka)lelle und die Blasmusi,Ji. des Kol­
pin�swerkes am Untcren Stadtplatz. Um
18.30 Uhr beeinnt die Freiheitsfcit>l' am

Fl'eisin�erbere, an der dei' MännerlZesane­
vel'ein mitwirken wh'd. Nach der Enthül­
lUDe des Erinnerungsbrunnens sJ)l'icht
der Präsident des Nationalrates NR. Dok­
tor Felix H u I' des zum Anlaß. Mit
einem FackelzulZ' durch dic Stadt wird
die Feier am Fl'eisineerbere ab:!cscblos­
sen. Um 20 Uhr findct in dei' Stadt­
pfarrkirche ein feierlicher Dankf!ottes­
dienst mit ciner Ansprache Sr. Gnaden
Prälat DI'. Johann La n d I i n f! e I' statt.
Von 20.45 bis 21 Uhr läuten alle Glocken
aus Anlaß des festlichen EI'eienisses. Um
21 Ubl' helZinnt dei' von dei' Stadt­
�emeinde zu Ehren der Junebürger ver­
anstaltete Ball im Hotel Inführ, der all-

eemein zuaänallch ist und dem Fest
einen fI'öhlichen AusklanlZ eeben soll.
Ernennung im Postdienst. Der Post­

revident Hans Garn r i e g l e r, ein ge­
bürtiger Waidhofner, der längere Zeit
hier und im Ybb tal seinen Dienst ver­
sah, wurde von der Postdirektion auf
Grund seiner erfolgreich abgelegten Prü­
fungen zum Vorstand de Postamtes
Wien 130 ernannt. Beste Glückwün ehe!
Aus�ezeichneter Lehrerfolg, Fr!. Ma ria

S t ein k a· s e r e r hat im hiesigen Ga t­
hofbetrieb Maria Web e r als Köchin ge­
lernt, während ihrer Lehrjahre das Lehr­
ziel mit besonderem Erfolg erreicht und
abschließend die Gehilfenprüfung in
Waldegg mit Auszeichnung bestanden.
Anläßlich des Amtstages der Bezirksstelle
der Handel kammer Niederösterreich
wurde ihr in Waidhofen a. d. Ybbs durch
Bezirksstellensekretär Cer n y in Anwe­
senheit der Ort vertrauen person Frau
Karoline L i n den hof e r - S turn·
f 0 h I der Gehilfenbrief mit einer Buch-
pende mit Worten der Anerkennung
und des Glückwun che überreicht.
Gastspiel der "Wienel' Komödie". Am

Donnerstag den 20. d. findet im Saale
des Hotels Inführ die Aufführung der Ko­
mödie in drei .i\.kten "H eid e n" von
Bernhard Shaw tatt. Vorverkauf in der
Papierhandlung "Rappu -Ellinger.
.Jungbül'lZer-Vorträee. Am Freitag den

7. ds. fand im Heimat aal der er te Ein·
führungsvortrag für die Jungbürger statt.
Bürgermeister Franz K 0 h 0 u t gab einen
zu ammenfassenden Überblick über die
Geschichte Ö terreichs und über die
Pflichten und Rechte der jungen Staats­
bürger. Karl Pi a t y führte den Jung­
bürgern einige einer schönen Filme vor.
Am Freitag den 14. d . um 20 Uhr findet
im Rathau aal der z\oveite Vortrag statt.
Vortragender ist der nö. Landesjugend­
referent Professor Rudolf G ö n n e r. An­
schließend an den Vortrag gelangt der
Dokumen-tartonfilm "Die Stimme CL ter­
reichs" (der staatliche und wirtschaft­
liche Wiederaufbau und das kulturelle
Schaffen Österreich seit 1945) zur Auf­
führung. Alle in Waidhofen a. d. Ybb"
wohnhaften männlichen und weiblichen
Angehörigen des Jahrgange 1934 werden
auf diesen Vortragsabend aufmerk am

gemacht und zur Teilnahme herzlichst
dngeladen.
Waidhofner Volksbühnc "Der lachcnde

Erbe". Zur bekömmlichen Abwech lung
servierte die Waidhofner Volk bühne
bald nach dem Brötchen de "Ge chäftes
mit Amerika" ihren Freunden saftige hei·
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Sitzung des Gemeinderates der Sladl Woidhofen u, d. Ybbs
Bürgermei ler Franz J. K 0 ho u t eröff­

nete am 22. eptember die 'itzung und
stellte die Be chlußfähigkeit fest. Vor Ein­
gehen in die Tage ordnung verwie der Bür­
germei ter auf die besondere Bedeutung die­
ser er ten Sitzung im besatzung freien Hei­
matland und appellierte an alle, weiter 0

wie bi her zu ammenzuarbeiten. Er verla
an chließend die Proklamation der nö. Lan­
desregierung anläßlich des Abzuge der letz­
ten Be atzung truppen. An chließend wurde
in die Tagesordnung eingegangen. In das
Lokalkomitee der nö. Landeskindergärten
wurden berufen: Dr. Eleonore ::VI a i r,
Wilhelmine S ehe d j w y, GR. Kurt Lau k 0,
GR. Franz K I a r , Fachlehrer Leopolc1 Rau­
t r, GR. Maria Sc h ra fl e r, Mar ia
E ehe na u e r. Zu Punkt 7, Er r je h .

tung einer Parallelklasse der
S t ä d t. H a nd e Ich u I e, wurde nach
längerer Wechselrede nach dem Referat des
Stadtrate K i t tel mit 'timmenmehrheit be­
schlos en, die Führung eincr Parallelk la e

zur 1. Klas e der tädt. Handels chule mit
einem i\lehrko tenaufwand von monatlich
2.180 S zu genehmigen. Diese i\lehrko ten
sind. zum Teil durch Erhöhung der Schul­
gelder, der Büchereibeiträge und der Ma-

chinschreibgebühren zu decken. An der
Wechselrede beteiligten ich GR. Gr i e ß e n­

be r g e r, GR. Kin dIe h n e r, GR. L 0 i s -

k a n d I, GR. Dipl.Ing. P ö h n I, GR. K I a r,
GR. , ch ra f I e r. Punkt 8: � 0 t s t a n d -

mal.lnahmen wegen Erdrutsch
(Loibl). E wird zur Durchführung der not-

-wendigen Sicherung maßnahmen ein Betrag
von 15.000 Seinstimmig be chlo en. StR.
Da mb erg e ragte biezu, daß alle den
Siedlern helfen wollen, doch sei der dama­
lige Beschluß trotz einiger warnenden Stim­
men voreilig gefaßt worden. Die 'chuldfrag�
oll nicht berührt w.erden. Doch soll es cine
Lehre ein, immer Fachleute heranzuziehen.
Der eingesetzte Betrag könnte für etwa' an­
dercs Verwendung finden. Punkt 9: An-
u hen der Pfadfinder um Rech­
nun ger laß. StR. K i t tel legt dem Ge­
meinderat folgenden Antrag de Finanzaus-
chus e vor. Der Antrag lautet: Der Ge­
meinderat wolle be chließen, da Ansuchen
der Pfadfinder um Nachsicht de Rechnungs­
betrage für geliefertes Holz in der Höhe
VOll S 2.530.40 mit der Begründung ab­
zulehnen, daß der 'tadtgemeinde durch das
Pfadfinderlager außerdem Kosten im Betrag
von S 6.890.30 erwach en sind. Zur Deckung
die es Betrages wolle b schl o sen werden,
Ein parungcn dahingehend zu machen. GR.
L 0 i s k a n d I sagte, daß er einverstanden
sei, doch olle man hin. ichtlich aller Ju­
gendverbände gleich großzügig sein. Der
Biirgermei ter agte, daß da Entgegenkom­
men der Gemeinde chon au wirt chaft­
lichen Erwägungen berechtigt war. StR.
Da m b erg erbe tätigte die Berechtigung
auf wirt chafllichem Gebiet und sprach ich
dafür aus, daß, falls ein anderer Jugend­
verband eine ähnliche Veranstaltung durch­
führt, dieser ebenfalls so unter tiitzt wird.
Punkt 10: Einmalige Beitrags­
I eis tun g zur Er r ich t u n g deM ä d- .

chenkonviktes. Nach dem. Referat des
Bürgermei ters wird ein Betrag von 5.000 S
bewilligt. Der Bürgermeister berichtete aus­

führlich über die Bemühungen zur Errich­
tung eine Mädchenkonviktes und würdigte
die Verdienste des Konvikt leiter Dr. Fritz
Pu t zer.

.

Punkt 11: Asp hai ti er u n g
H 0 her M a r k t, 11 t e r e r S t a d t -

pl atz. Nach dem Referat des sm. K i ! tel
wurde be chlossen, zur Fertigstellung der
A phaltierungsarbeiten am Hohen Markt und
Unteren Stadtplatz, das laut Vorschlag der
Arbeit gemein chaft Karner-Deseyve erfor­
derliche Mehrerfordernis von 29.000 S aus

den Ver tärknngsmitteln zu genehmigen. Zu
Punkt 12: Aus bau von Wo h n -

r ä u m e n. Tr 0 c k e nie gun g u s w. i m
Hau s e H 0 her M a r k t 26 mit einem Ko-
tenaufwand von 40.000 S. Nach längerer
Wech eirede, an der ich StR. Da m b e r -

ger, der Bürgermeister, GR. L 0 i s k a n d 1,
StR. K i t tel, sm. Sc hör g hub e r, GR.
R I a r beteiligten, wurde der Antrag mit 13
Stimmen angenommen. Dagegen stimmten:
Vizebürgermeister S te r ne c k e<r, SIR.
Da mb erg e r, sm. Sc hör g hub e r, GR.
L 0 i s k a n d I, GR. H an d 1, GR. Sc h ra f -

Ie r, GR. Bel' ger, GR. G r i e ß e n bel' -

ger. Der timme enthielten sich: SIR. Ing.
Cech und GR. Dolezal. Punkt 27:
Kauf des Nutzung rechtes und
des I n v e n t ars des s t ä d t. S t ein -

bruche durch David Panstingl.
Der Gemeinderat timmte dem Verkauf um

den Kaufschilling von 50.000 Schilling ein-

stimmig zu. Zu Punkt Allfällige: tR.
Dipl.Ing. Ce c h prach ich für die Einfüh­

rung einer staubfreien Müllabfuhr au. GR.
Be r ger will über die Planung der Ybbstal­
Bunde traße Au kunft. GR. L 0 i s k a n d I
verwies auf die Bauarbeiten bei der Sattel­
grabenbrücke und meinte, daß die Gelegen­
heit jetzt wegen der Wasserleitung nach
Krailhof günstig wäre. GR. K 1 a r befürwor­
tete eine Anerkennung für Dr. Fritz Pul z e r

für die Schaffung de Mädchenkonviktes.
GR. Dipl.Ing. P ö h n I sagte hiezu, daß Dok­
tor P u tz e r gegen örtliche Wider tände und
trotz Schwierigkeiten eitens des Bundes die
Schaffung des Miidchenkonviktes durch­
gesetzt habe und seiner Initiative allein das
Gelingen zuzuschreiben sei. Dr. P u tz e r
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sei bei einen Bemühungen durch zwei Da­
men unter tützt worden, die ohne Entgelt
tatkräflig t mitgeholfen haben. Die Aner­

kennung wolle daher auch den den l1ilarbei­
tern ausge prochen werden. StR. Dipl.Ing.
Ce ch, prach ich im gleichen Sinne aus.

Der Gemeinderat tirnmte der Anerkennung
der 'I'ätigkeit Dr. Pu tz e I' s einstimmig zu.

GR. L 0 is k an d I regte an, den Bürger­
meistergarten heim Bezirksgericht für die
Öffentlichkeit zugänglich zu machen. Der
Bü rgermeister sagte hiezu, daß er den Gar­
ten schon anlaßlieh seines Amtsantrittes
freigegeben habe. E gebe jedoch Schwierig­
keiten mit der Gerichtsverwaltung. Der Bür­
germeister teilte mit, daß zum Zwecke der

Vorberatung über die Aufstellung und Ein­

richtung eines Kontrollaus chusses ein Ko­
mitee einge etzt wird. Auf Grund der Par­
teienvor chläge werden folgende Gemeinde­
räte in dieses Komite berufen: Ing. Friedrich
Des e y v e. Franz J{ I a r, Dipl.Ing. Haralc1
P ö h n I, Karl S leg e r, Karl B e r g e rund
Josef Gr i e ß e n b erg e r. Seitens der

Stadtverwaltung wird Rechnungsdirektor Jo­
sef E s c her in dieses Komitee delegiert.
Unter den Punkten 14 bis 24 wurden nach­

folgende G run d ver k ehr san gel e g e n­

h ei te n erledigt: Grundtausch Karl und
Hanna Pr ase hin g e r (505 m2) mit Mar­

gare te Hai der (1579 m2). Wird ohne einer

Auflage bewilligt. Pachtvertrag Parzelle
853/3 Grundbuch Krailhof, 250 m2, Pacht­

schilling 350 S an Anton Bi c h l e rund
Hermann Mau n z. Pachtvertrag Parzelle
633/9, 1848 m2, Pacht chilling 480 S zum

Zweck der Erbauung einer Garage an Franz
Hol z i n ger. Grundkäufe. Han und Hed­

wig Garn p u s, Parzelle 229/2, 897 m2, Kauf-
chilling 5 S per m2. Johann Se b e s t a,
Parzelle 458/32, 987 1112, Kaufpreis 2.917 S.
All g e m. H e i m s l ä I t eng e n 0 e n -

c h a f t Gr a z, Parzellen 237/10 und 237/11,
932 m2, Kaufpreis 30 S per m2. zwecks Er­

bauung von zwei Wohnhäusern. Josef
Wo c h n e r, Teilparzelle 527/1, öffentliche
Gut, Färbergas e, 50 m2, Kaufschilling 15 S
per m2. Erna und Gottfried M a r k hau -

se r, Parzelle 453/55, 60 m2, Kaufschilling
5 S per m2. Franz F u c h s lu ger und Kle­
mentine W e d I, Parzelle 458/55, 60 m2,
Kauf chilling 5 S per m2. Franz und Maria
K 0 h 0 u t, Parzelle 609 (Teil), 2.000 m2,
Grundprei per m2 12 S. Für den Teil des
Grundes, auf welchem der Abraum des

\Vasserleitungsbaues lagert, beträgt dElr Preis
pro m2 3 S. Anfallende Aufschließungskosten
werden gegenseitig verrechnet. GR. L 0 i s -

k a n d I wün chte im allgemeinen Auskunft,
was mit dem Krautberg geplant ist und er·

wähnte, daß es zweckmäßiger wäre, ein ent­

sprechendes Hau für den jeweiligen Bürger­
meister einzurichten, um Empfänge und Be­
sprechungen vornehmen zu können. StR.
Dipl.Ing. Ce c h bringt die Meinung des Bau­
ausschusses zur Kenntnis, daß eine Verhau­
ung des Krautberges auS Gründen der Erhal­
tung des Stadtbildes und auch aus techni-
ehen Gründen nicht in Frage kommt. StR.
K i t tel meint, daß aus seiner Erfahrung
die Errichtung eines gemeindegeienen Hau-
es für den jeweiligen Bürgermeister nicht
zu empfehlen i t, da der seinerzeitige Ausbau
einer Wohnung für den Blixgermeister ehr
unangenehm vermerkt wurde.

schlagen konnte! -, Stefan An ger e r

al gieriger und dabei urkomischer Geld­
verleiher, und endlich, doch nicht zum

gering ten, die Gestalter der hoffnungs­
frohen Jugend, Friedl Par t s ch als
Tochter Lugauers und Rudolf Sei sen -

ba ehe r als verliebter Knecht, sie alle
orgten eifrig und kamerad chaftlich da­
für, daß alle seinen guten Zusammenhalt
hatte und keines abfiel. Die nicht zahl­
reichen, doch erwartungsvollen Zu­
schauer kamen voll auf ihre Rechnung
und erkannten dies während de Spieles
und am Schluß auch dankbar an. Bei sol­
cher Betriebsamkeit, solchem Arbeits­
eifer der Waidhofner Volk bühne braucht
uns für das Gelingen des näch ten Vor­
habens, des ernsten Zeitstückes "G 0 t t e s

li top i a" von Stefan Andre, nicht
bange zu sein. S.
Österr. Alpenverein - Farbliehtbilder­

vortra�. Samstag den 15. ds. hält im In­
führ-Saal unter dem Titel ,,1250 Kilo­
meter mit dem Fahrrad" un er Sektions­
mitglied Franz Wo i t s ch einen Vortrag

über seine heurige Urlaubsrei e von
Landeck aus durch Engadin an die ober­
italienischen Seen, bis ins Wallis und zu­

rück durch Südtirol. In vielen Farb­
aufnahmen hat er die Schönheiten dieser
Land triehe fe tgehalten; eine große Aus­
wahl der be teu davon wird, begleitet
von allerlei Interes antem über Land und
Leute, den Besuchern des Abends einen
lebendigen Eindruck vermitteln und be­
stimmt alle zufriedenstelIen. Viele ken­
nen ja eine oder das andere dieser Ge­
biete von ihren Urlaubsfahrten; mei t
trug sie wohl der Autobus viel zu schnell
hindurch. ie alle aber werden die Erin­
nerung daran gerne zurückrufen. Wir
hoffen daher - und gerade weil diesmal
ein Waidhofner spricht - auf besonders
zahlreichen Besuch. Beginn 20 Uhr, Ein­
tritt 3 Schilling. - F a h r tin s B lau e

am Sonntag den 16. ds. Abfahrt pünkt­
lich %6 Uhr früh vom Unteren Stadt­
platz. Fast möchte man glauben, es sei
das Geheimnis vorzeiti,g gelüftet worden,
o groß i t da Intere se an dieser Fahrt.

E ind nur mehr errnge Karten (zu 30
Schilling bei H. Bohat chek) verfügbar;
die ganz Vorsichtigen, die erst den Sam -

tagmittaa mit .den Wetterau ichten für
den Sonntag abwarten wollen, könnten
vielleicht leer au gehen.
Kriej!sopfervel'band - Winzeriestaus­

klanj!. Etwas ängstlich blickten wir auf
da Barometer, weil bereit Regentropfen
fielen und den Winzerzug in Frage zu

teilen drohten, aber nur fertig machen
und darauf 10 , war unsere Devi e. Am
Abfahrt ziel, dem Bahnhof, war der Win­
zerbüraerrnei tel' mit Gefolge bereits an­

gelangt und da elb t erwartete diese
Gruppe chon die chöne Frau Winzer­
bürgermeisterin owie überaus nette
Winzer bei den ze chmückten Winzer­
wagen mit Winzermusik. Bürgernleister
Franz K 0 ho u t wurde vorerst mit
einem Ständchen begrüßt und sodann be­
gann der Abmar ch in Richtung Stadt.
Viele Neugierige schlo en ich dem Zug
durch die Stadt bi zum Winzerga thof
Fuch bauer an und den ganzen ZUg ent­
lang gab e einen guten Tropfen
Wachauer Wein. All eits wurde die nette
Aufmachung de Winzerzuge Rewürdigt.
Sollte jemand davon ein Photo erübrigen,
dann er uchen wir darum. Abends be­
gann um 20 Uhr unter den Klängen der
Stadtkapelle der Winzertanz. Schon der
Einmal' eh des Winzerzuge in den über­
aus schön geschmückten Saal machte auf
jeden Besucher einen guten Eindruck.
Die Begrüßung erfolgte durch Obmann
P r a chi n a e r, der odann dem
Winzersekretär das Wort erteilte, wel-·
eher in humorvoller Art alle Würden­
träger der Winzerae eil schaft begrüßte.
Nach Bekanntgabe der Winzervererd­
nung, welche von den Gä ten mit lautem
"Ja" genehmigt wurde, begann die Stadt­
kapelle da Spiel zum Tanz. Da die Trau­
ben manchen Besucher zum

-

Diebstahl
verlockten, gab es auch viel Geld trafen,
ja sogar Arreststrafen, was viel Heiter­
keit erregte. Jeder Be ucher kann be-
tätigen, daß das Weinlesefe t de Krieg­
opferverbandes eine sehr fröhliche Ver­
an taltung war und daß ich jeder gerne
beim nächsten Weinle efe t de Krieg­
opferverbande einfinden wird. Die Orts­
gruppe dankt allen edlen Spendern und
Mitarbei tern bestens, die zum Gelingen
der Veran taltune beigetragen haben.

Das neue Fernsnreehverzelchnls er­

cheint am Dienstag den 18. d . und ist
in der Druckerei Leopold Stummer zum

Preis von 6 S erhältlich.
Wiedereestehuna der "Godenbüchse".

In einem Auslagefenster unserer städti­
schen Sparkasse sind jetzt oaenannte
"Goden"- oder "Krösenbüchsen" zu

sehen, wie sie einst den Täuflingen von

ihren Paten geschenkt wurden. Früher
owohl bei den Bauern unserer Gegend
bi hinau ins Donauland al auch bei
den Waidhofner Büraerr» in Brauch, sind
diese Büchsen jetzt eben 0 abgekommen
wie die chönen schwarzseidenen Kopf­
tücher. Noch gibt es Drechsler, die sie
wohl anzufertigen verstünden, - das
Publikum brauchte sie nur zu be teIlen.
Die Godenbüchsen sind bunt bemalt mit
allerhand Motiven von Blumen, Blättern
und Rankep. Am Deckel pran,gt das Bild
eines Heiligen, womöglich de Namens­
patrons oder der Muttergottes. Die
schön te der ausge teIlten Büchsen wurde
jetzt von unserer Malerin Fr!. Bilde
Leu t g e b im Auftrag einer hie igen
Bürgersfamilie angefertigt. Die Künst­
lerin hat es verstanden, ein Bild der
Allerheilig ten Dreifaltigkeit vom Sonn­
tagberg von einem kleinen, alten An­
dachtsbild· mit seiner ungemein zarten
Umrahmung auf das Holz zu übertragen.
Wie war es Brauch mit diesen Büchsen '?
Der Göd oder die Godl wickelten vor der
Taufe drei Silberzwanziger oder ämt­
licne im Umlauf tehenden Münzen vom

Kreuzer bis Z4D1 Gulden oder Taler, bei
Reicheren bis zum Dukaten, in einige
Heiligenbildehen und teckten die e so­

genannte "Krö engeid" dem Täufling
ober Herz in Gewand, so daß es alle
Segnungen de Priesters mitempfing.
i ach der Taufe kam da Krö engeid mit
den Bildehen in die Krösenbüchse, die
zumeist auch mit dem Namen des Täuf­
lings und dem Taufdatum versehen
wurde. Verstorbenen Kindern gab man

die Büchse sogar in den Sarg. Gewiß ein
Zeichen, wie lieb das Kind seine Büchse
hatte. Erinnerungen an die ältesten Zei­
ten un 'erer Menschenrasse werden wach,
wenn wir von diesem Brauch hören!
Heutzutage gibt man das Godengeld in
eine manchmal recht kitschige Spar­
büchse, in eine Schachtel oder gar in ein
Porzellan-Schwein! Das niederö ter­
reichische Heimatwerk . teIlt sich die
Aufgabe, altes Brauchtum zerhalten
und der Verflachung entgegenzuwirken.
Sagt elbst: War der alte Brauch nicht
schöner und sinniger? Hat er nicht die
Heimat aufs tiefste mit uns verbunden?

H.D.
Ganz kurz. In nächster Zeit gibt es

ver chiedene Fes t e und Feierlichkeiten.
Fahnen werden fröhlich von den Häu­
sern wehen und unsere Stadt wird das
einladenste Bild bieten. Da erinnern wir

Sen uppen stoßen ob! Für unsere Umge­
bung sind Kopfschuppen "nur" ein Zeichen der
Ungepflegtheit. DerWissenschoftleraber nimmt
Schuppen ernster: Haarausfall droht!

Seborin führt der Kopfhaut die fehlenden Auf­
boustoffe zu (Thiohorn). Schuppenbildung und
Kopf jucken lossen rasch nach. Der Haarboden
wird gekräftigt, der Haarwuchs gefördert. Und
zugleich ist die tägliche Sebo­
rin-Behondlung eine angeneh­
me Erfrischung.
Jedes Fochgeschäft füh rt Sebo­
rin. Auch Ihr Friseur bedient
Sie gern mit diesem wirksamen
Heer-Tonic von Schwarzkopf.

SEBORIN
macht schuppenfrei !

un an frühere Zeiten. Auch die F a h -

n e n s t a n gen waren bunt bemalt und
die Fahnen pitzen glitzerte'n im Sonnen­
licht. Sollen wir nicht darauf zurück­
kommen? - Verzanaenen Dienstag war
der große Her b s tv i e hmal' k t. Man
ah viel und recht schönes Vieh und das
übliche Markttreiben belebte einzelne
Straßen tark. - Der eit einiger Zeit
vollendete Einbau der L e der ha n d -

I u n g A. Hoc h n egge r in das Haus
Unter der Burg Nr. 11 beweist, daß auch
mit heimi ehern Material - Eichenholz
und Schmiedeeisen - Gediegenes und
zugleich Zeitnahes geschaffen werden
kann. Dem au führenden Architekten ist
e dabei in dankenswerter Wei e gelun­
gen, den Umbau harmonisch einzuglie­
dern. - Wir haben chon wiederholt auf
die chweren Mängel un e rer Müll­
ab f u h r hingewie en. Auch im Ge­
meinderat wurde öfters darüber gespro­
chen. Haben wir es nötig, daß wir im
Rundfunk das Gespötte der weiteren
Öffentlichkeit sind? - Im übrigen wol­
len wir die leichtfertige Art, wie sich der
Rundfunk mit den Fragen in unserer
Stadt in letzter Zeit befaßte (Mark­
einnahme) nicht beschönigen. E war

unverantwortlich und taktlos, eine ano­

nyme Zu chrift der breiten Öffentlichkeit
zu übergeben. Eine allgemeine Warnung
wäre viel zweckentsprechender zewe en.
- Nun i t der Her b s t mit allen seinen
Schönheiten eingekehrt. Bunt werden die
Wälder, rote Blätter fallen und leider
zieht nun auch der Nebel seine Schleier
ins Tal. Überaus reich mit dem Segen
der Ernte ist immer der Wochenmarkt
be chickt, - Der neu e B run n e n am

Freisingerberg ist nach wie vor der An­
ziehung punkt für jene, denen das Bild
der Stadt arn Herzen liegt und gleich­
fall für Neugierige. Es dauert nicht
mehr lange und jeder kann ich darüber
ein eigene Urteil bilden.

Unterzell
Geburt. Am 3. d. chenkte die Gattin

de Chauffeurs Herbert Gin d I, wohn­
haft in Unterzell Nr. 53, der kleinen
S 0 n .i a M a r i a das Leben. Unsere
herzlichsten Glückwünsche!

Windhag
Von der Schule. Am Sam tag den 1.

ds. be ichtigte Bürgermei ter D a I I i n -

ger in Begleitung eines Gemeinderates
die in der letzten Zeit im Schulgebäude
durchgeführten, Maler- und Tischlerarbei­
ten. Heuer waren neben namhaften
Nachschaffungen die Wände in den Klas­
sen ver chalt und die abgestoßenen Tü­
ren und sonstigen Holzteile ge triehen
worden. Für diese Reparaturen hatte die
Gemeinde über 10.000 S au gelegt. Die
Räume mit ihrem fa t durchwegs er­
neuerten Mobilar bieten einen netten und
freundlichen Anblick. Die niedlichen
Tische und Sesseln für die Kinder, die
in den letzten drei Jahren an Stelle der
alten, wackeligen Schulbänke kamen. auf
denen noch unsere Großväter saßen. ko­
steten über 26.000 S. Der Bürgermeister
und der Lehrkörper mit einem, Schul­
leiter Direktor M ast e r li r z äußerten
nach einem Rundgang durch alle Räume
des Gebäudes ihre volle Zufriedenheit
über die gediegene Arbeit. Mögen die
kost pieligen Neuerungen auch von unse­
rer Eltern chaft und Jugend richtig ge­
würdigt werden.
Kundmachun�. Parteienverkehr im Ge­

meindeamt Windhag in der Woche vom
17. bis 22. Oktober nur vormittags.
+ Der Bürgermei ter: Da 11 in g e r_
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Konradsheim
Bauernball in der Schatzöd. Am Sonn­

tag den 16. ds. findet im Gasthaus Schatz­
öd ein Bauernball tatt, verbunden mit
einem gemütlichen Nachmittag. Beginn
15 Uhr. Näheres im Inseratenteil.
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Böhlerwerk
Theater. Diesen Samstag den 15. ds.

um 20 Uhr gibt die Waidhofner Volks­
bühne in der Werk baracke Böhlerwerk
ein Gastspiel und bringt die lustige Dorf­
komödie "D e r I ach end e Erb e" in
drei Akten, welche veraanaene Woche in
Waidhofen mit großem Erfolg gespielt
wurde, zur Aufführung. Wer also einmal
herzlich lachen will, der kommt bei die­
sem vorzüglich gespielten Stück voll und
.ganz auf seine Rechnung. Vorverkaufs­
karten sind bereits im Kaufgeschäft Wal­
ter Bus c h b e r g e r erhältlich.

B
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Sonntagberg
Vom Standesamt. Ge bor e n wurde

am 15. September den Eheleuten Karl
und Leopoldine M 0 r a w e k, Böhler­
werk 37, ein Sohn Kur t Mi ch a e 1; am
21. v. M. den Eheleuten Ludwig und
Hildeaard Duc h a ts ehe k, Bruck­
bach 38, ein Sohn Ch r ist i a n Pa u I;
am 22. v. M. den Eheleuten Engelbert
und Erna Wa gen hof e r, Hilm 54,
eine Tochter Her m i n e Gab r ie I a:
Am 25. v. M. den Eheleuten Franz und
Elfriede Wen n i n g e r, Hilm 25, ein
Sohn Fra n z J 0 se f': am 28. v. M. den
Eheleuten Othmar und Hildegard
Bau m gar t n er, Wühr 76, ein Sohn
Ger h a r d 0 t h m a r. Ehe -

s c h l i e ß u n gen: Am 8. v. M. der
Elektroin tallateur Martin S c h 0 der -

böe k, Allhartsberg. 49, und die Damen­
schneiderin Berta E der, Windberg 44;
der kaufrn. Angestellte Josef E der.
Windberg 44, und die Hausgehilfin El­
friede Boi � n e r, Waidhofen a. d. Y.;
am 11. v. M. der Papiermacher Herbert
H am m e r 1, Kematen 59, und die im
Haushalt tätige Irmela S ch 0 der. Ke­
maten 17; am 14. v. M. der Hilf arbei­
ter Karl H ö f i n ger und. die im Haus­
halt tätige Marie R i e g I e r, beide Baich­
berg 34; am 22. v. M. der technische An­
gestellte Josef M ö r t h, Rosenau 101,
und die Fabriksarbeiterin Leopoldine
Gr ü n e r, Rosenau 30; am 23. v. M. der
Betriebsschlos er Rupert Kranzier und
die im Haushalt tätige Susanne Kr a n z­
I e r, beide B ruckbach 117; am 25. v. M.
der Maschinen chlosseraeselle Helmut
Goi d h a l m s e der und die Schneider­
gesellin Eleonore 0 r t m a y e r, beide
Wien 3. - Ge s tor ben ist am 17. v. M.
die im Haushalt tätige Hermine 0 t t e n­
s c h l ä ger, Bruckbach 62, im 58. Le­
bensjahr; arn 27. v. M. der Ausnehmer
Alois Bog n e r, Nöchlinz 38, im 77. Le­
bensjahre; arn 12. März 1945 der Ober­
gefreite Adalbert Sei sen b ach e r,
Nöchling 16, im Reservelazarett Heidel­
berz, Kriegssterbefallsanzeige.
Kiuo Gleiß. Samstag den 15. und Sonn­

tag den 16. ds.: "Die Spur führt nach
Berlin". Mittwoch den 19. ds.: "Die Le­
gion der Verdammten".
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Aus der
Waidhofner Brunnenchronik

1. Teil

Von Otto Hierhammer

Fast jede alte tadt umfängt den Be ucher
mit anheimelnder Poesie und Romantik.
Vielleicht erhöhte oder verdarb der horn­
blasende Nachtwächter mit seiner Feuer­
mahnung manchesmal die aufkommende
Augenblicksstimmung einer mondhellen Sorn­
mernacht, in die sich der nächtliche Wan­
derer durch das Schlummerlied des plät­
schernden Brunnens am Stadtplatz versetzt
fühlte. Der Stadtbrunnen bildet meisten den
ruhenden Pol der Platzmitte. Sage und Dich­
tung, Maler und Bildhauer haben sich die­
ses Themas zu allen Zeiten bemächtigt.
Brunnen sind das belebende Element, der
immer sprudelnde Born, das innbild der
Erneuerung des Lebens. Uralt ist die Poesie,
die sich um die gefaßte Quelle, um den Brun­
nen rankt. Dieser Ort war vielfach heiliger
Boden, ja. er bildet heute noch in der \VÜ te
den lebens rettenden grünen Fleck der Oase,
die oft mit Aufopferung des Lebens vertel­
digt wurde, wie auch der Stadt- oder Schloß­
brunnen letzten Endes manchmal die Bela­
gerung entschied. So lief der Brunnen des
hochfür tlichen Schlosses allhier zur Zeit
der Rebellion Gefahr abgegraben zu werden.
Die strenge Verhörsfrage Nr. 171 19ravamina
examina interrogatoria) gibt über diese Ab­
sicht unzweideuLig Auskunft, was die auf­
rührerische Stadt dem Pfleger gegenüber
plante. Im Mittelalter wetteiferten die Märkle
und Städte untereinander im Bau prächtiger
Springbrunnen, die sie mit herrlichen eiser­
nen Gittern und Zierraten sowie Wa ser­
künste versahen. Der Brunnen wurde so
zur Visitenkarte der Stadt und ihrer Bewoh­
ner. Auch Waidhofen hatte einst zahlreiclJ('
sprudelnde Wa serbassins, die nicht zur He­
bung der romantischen Vollmondnächte er­
richtet wurden, sondern einem sehr realen
Zweck dienten. Die Feuersgefahr war das
übel aller übel in einer alten, schindelgedeck­
ten Kleinstadt wie Waidhofen. Die Ybbs liegt
tief in ihrem Konglomeratbett, der Schwarz­
bach führte zur Trockenzeit oft wenig Was­
ser und die hölzernen Leitungen versagten
manchmal. Man half sich mit sogenannten
"Wasserleitern", um des Brandes Herr zu

Hilm-Kematen
Geburt. Dem Ehepaar Franz und El­

friede Wen i n ger wurde ein Stamm­
halter geboren. Wir wünschen- dem klei­
nen Fra n z J 0 s e f gute Gedeihen und
den Eltern recht viel Freude!
Ernennung. Der Pfarrer von Kematen­

Gleiß P. Udiskalk Bei n I wurde zum
Geistl. Rat ernannt. Die Pfarranaehöriaen
gratulieren ihm aufrichtigen Herzens zu
dieser Ernennung!
Gemeinderatssitsuna, Am Donnerstag

den 6. ds. wurde in der Gemeinde Ke­
maten eine Gemeinderat sitzuns abgehal­
ten. Bürgermeister Franz K 0 h 0 u t er­
öffnete um 18 Uhr die Sitzung und ging
nach Begrüßung der Erschienenen und
Feststellnug der Beschlußfähigkeit zur
Tagesordnung über. Das Protokoll der
letzten Sitzung wurde vom Schriftführer
voraele en. Hiezu fragte Gemeinderat
Lei m I e h n e r an. ob die Mietvertrags­
regelung im Haratzrnüller-Haus bereits
erledigt wurde. Hierüber gab Vizebürger­
meister Josef S toll Au kunft. Zu Pkt.
2, Ansuchen der Irmela S c h 0 der um
das Platzfuhrwerksgewerbe, gab Vize­
bürgermeister S toll bekannt, daß 11'­
mela Schoder den Antrag zurückgezogen
hat. Ein Ansuchen der Frau Maraarete
S ch u eck e r für eine Raststätte wurde
vom Gemeinderat einstimmig genehmigt.
Ein Ansuchen der Frau Mariarme M e g -

I i c um einen Platz in der Gemeinde zur
Aufstellung eines Kiosks wurde, da der­
zeit kein Platz in der Gemeinde für die
Aufstelluna eines K"liosks vorhanden ist,
abgelehnt. Infolze der Wohnungsnot in
der Gemeinde Kematen sieht sich die Ge­
meinde gezwungen, ein Gemeindewohn­
haus mit 12 Wohnungen zu errichten.
Der Baugrund hiezu ist vorhanden. Da
die Gemeindeglieder infolze des Baues
einer Kanalisation sowie Wasserleitung
gebunden sind, wurde vom Gemeinderat
einstimmig beschlos en, ein Darlehen im
Betrag von 120.000 S und zwar von 12
Wohnungswerbern aufzunehmen. Ein
Entwurf des Darlehensvertrages wurde
festgelegt. 'Weiters beschloß der Ge­
meinderat, als Kostenbeitrag fü-r die Ka­
nalisation vom Amt der nö. Landesregie­
rung aus den Bedarfszuweisungen für
1955 einen Betrag von 30.000 S als unver­
zinsliches Darlehen aufzunehmen, wei­
ches innerhalb von fünf Jahren zurück­
zuzahlen ist und zwar ab 1. Juli 1956
halbjährlich 3.000 S. Als Wohnungs­
bewerber für den Gemeindewohnhausbau
wurden nachstehende Parteien vorge-.

schlagen: Johanna S t ein bau er, Karl
S t re ich e r, Anton Gr im u s, Kurt
S u c h v, Leander L es i a k, Adolf
G roß s te i n e r, Franz K u t t n e r,
Hermann B run nb aue r, Manfred
Eie hin ger, Fritz N 0 w a k, Stefan
T r a x I e r und Kar! G I' eis i n ger.
Vizebürgerrnei ter S toll brachte eine
Zuschrift d s Bürgermeisters Fi n k aus
Aschbach zur Kenntnis, in welcher die
Gemeinde Aschbach um die Zustimmung
für die Auffahrt zur Reichsautobahn über
Aschbach wirbt. Hiezu wurde vom Ge­
meinderat einstimrniz beschlossen. daß
die Gemeinde Kematen nur an einer Auf­
fahrt zur Reichsautobahn in Amstetten

werden. Dazu benötigte man ein Sammel­
becken, um von Hand zu Hand den vollen
Eimer über die Leiter dem lö ehenden Mann
zu reichen. Wo standen nun diese Brunnen?

rkundlich und laut Plan vom Jahre 1822
lassen sich zwölf Brunnen im Verlauf der
Jahrhunderte nachweisen und zwar:

Oberer StadtplaV
Brunnen Nr. 1 bei der Landschaftsapo­

theke. Laut Ratsbeschluß vom 27. eptem­
ber 1816 sollte das eiserne Gitter wieder her­
gestellt Ul1d das ,.Wascheln und die Unzirn­
ligkei ten" künftig durch eine Tafel verboten
werden.
Brunnen Nr. 2 zwischen den Häu ern Nr.

15 und 16 in der Nähe des Türmergasseis.
Laut Bericht des Stadtrichters Georg Chri­
stoph Hofmann vom 26. Juni 1673 rinnt der
obere " tattprun" an allen vier Ecken und
sei nichts nutz. Der ..Prunfiehrer" ist vom
Stadtkämmerer Christoph Scherribl darauf
aufmerksam zu machen.

Unterer Stadtplatz
Brunnen Nr. 3, der ..Röhrnprun" vor dem

alten Rathaus, wird unter dem Stadtrichter
Joh. Häckhl mit Beschluß vom 25. August
1664 deshalb erwähnt, weil auf Ansuchen
des Pfarrers Dr. J. B. Pocksteiner der bi
dahin auf dem Oberen Stadtplatz gestan­
dene Stadtpranger in de sen Nähe wieder
errichtet wurde. Laut Be chluß vom 22. Juli
1801 (Bd. I/56) wurde unter Bürgermei ter
Florian Frieß unweit des alten H.athause�
an teIle des alten hölzernen Brunnen ein
Steinbas in so aufgestellt, daß die "Pagage"
(Passage) nicht gehemmt werde. Da der
Steinmetzmeister Johano Kunze aus �1ünz­
bach gerade hier sei, solle der Unterkäm­
merer allsogJeich den alten Brunnen abtra­
gen und 0 geschwind als möglich ein Fun­
dament fur den neuen Brunnen legen las­
sen. Der neue Brunnen solle einen ausge·
hauenen doppelten Adler von Kupfer mit
kalter Vergoldung und getuscht auf dc:r Py­
ramide erhalten. Weiters olle er an allen
vier Ecken Schleudersteine aus gewöhn­
lichem Stein setzen und ein ei ernes Gitter
rund um den Brunnenkorb mit Öffnungen
zum Absperren erhalten. Am 7. Augu t 1801
legte der Steinmetz J. Kunze seine Hech­
nung im Betrage von 492 Gulden 36 Kreuzer.
Da seine Meisterarbeit so lobenswert aus­

gefallen und eine schöne symmetrische Arbeit
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interessiert ist. Da sonst keine Anträge
vorgebracht wurden, schloß der Bürger­
meister um 19.30 Uhr die Sitzung.

Ybbsitz

Geburten. Am 26. September wurde
den Wirtschaft be itzern von Mittereck,
Johann und Maria Te u f I, Rotte Pro-'
chenberz Nr. 7, ein Knabe J 0 h a n n ge­
boren. Am 28. September erhielten die
Eltern Alois und Maria Anna Red t e n­
s t ein e r, Besitzer der Wirtschaft Pan­
lehen, Rotte Haselgraben Nr. 38. ein
Mädchen namen M a r i a T her e s i a.
Beste Glückwünsche!
Amateur-Photoklub. Dien tag den 4.

ds. fand unser monatlicher Klubabend
statt. Frau Anna Sei sen b ach e r be­
grüßte die erschienenen Mitglieder und
sprach über den Ankauf eine neuen Ver­
größerungsapparates. Es wurde beschlos­
sen, daß ein hochwertiges Gerät der Fa.
Durst, Bozen, um den Preis von ca.
6.000 S angekauft wird. Wir haben dann
einen vollautomatischen Vergrößerung­
apparat für die Negativformate von24X36 mm bis 6X9 cm. Das Gerät wird
in Kürze geliefert. Gerhard Röt h y
zeigte uns an diesem Abend Vergleichs­
aufnahmen von Agfa-Color und Kodak-

. Ektrachrom. Den Ektrachromfilm hat
Röthy selbst entwickelt. Mitglied
S ch ö r g hub e r erinnerte die Mitglie­
der an unser nächstes Pflichtbild mit dem
Thema "Herbst". Unser Kassier Anton
A i g n erzeigte uns in 140 herrlichen
Agfa-COlor-Farbaufnahmen seine Ur­
laubsrei e, die ihn durch Ö terreich,
Deutschland, Schweiz und Italien führte.
Besonders die herrlichen Bergaufnahmen
aus der Mont-Blanc-Gegend gefielen ehr
gut und alle erschienenen 34 Mitglieder
waren voll de Lobe. Zum Schluß zeigte
uns noch Schriftführer Let t n e r da
Ergebnis seiner ersten Farbaufnahmen.
Es war kein Vortrag, wie ihn uns Anton
A i g n erhielt, sondern Farbaufnahmen
vom Sonntazberger Bergrennen. vom Ab­
zug der Russen in Mauer und Bilder von
seiner Urlaubsreise in den Rad tätter
Tauern, Filzmoos und Ramsau. Auch
diese 39 Dias gefielen . ehr gut. Beim
nächsten Klubabend im Monat November
haben wir wieder einen Farblichtbilder­
vortrag über I talien, Sizilien und eine
Schmalfilmvorführung. Auch sind beim
nächsten Klubabend die Ergebnisse un­
serer Photofahrt (Wachau) mitzubringen.
Merkwürdi�e Abenteuer. In der Nacht

zum 1. ds. leisteten sich einige Ybbsitzer
ein recht merkwürdiges Vergnügen. Ge­
gen 3 Uhr früh begaben sich Franz V.
au Ybbsitz und zwei weitere Spießgesel­
len, nachdem ie in einigen Ga thöfen
gezecht hatten, zur versperrten Garage
des Hans Sei enbacher und choben den
Mercedes-Personenwagen, ohne daß sie
gehört wurden, auf die Straße und etz­
ten ihn in Gang. Trotz der vorgerückten
Stunde unternahmen die drei Zechbrüder
eine Fahrt zur Donau. Sie vergnügten
ich dort einige Stunden lang und fuhren
odann mit größter Gemütsruhe nach
Ybbsitz zurück, um den Kraftwagen wie­
der zurückzustellen. Nachdem über die­
ses Abenteuer bereit die Anzeige er tat-

zu nennen i t, übernahm der Rat die Zeh­
rungskosten und bewilligte den Ge ellen ein
Douceur von 5 Gulden.
Brunnen Nr. 4. Laut Wirt chaftsprotokoll,

Bd. 1/57 vom 5. September 1845, beschloß der
Hat unter dem Bürgermeister J. V. Groß­
mann die Herstellung eines Wasserhassins
vor dem Gaustersehen Haus (heute Nr. 30/72,
Brandl) aus Marmor. Hiemit werde nicht
nur einem dringenden Bedürfnis abgeholfen,
sondern es ei auch eine Zierde der Stadt
Waidhöfen. Der Stein (Schnabelbergmarmor)
werde daher abgeschliffen und poliert wer­
den, wovon da Unterkammeramt zu ver­

ständigen ist. Laut Beschluß vom 15. März
1847 solle an der Pyramidenspitze eine guß­
eiserne Figur (Hütten- oder Bergmännchen)
gestellt werden.
Brunnen Nr. 5 und 6 standen als guß­

eiserne Pumpen, wovon ich mich des einen
(Kreuzung Hoher Markt-Hörtlergasse) noch
erinnern kann, am Hohen Markt.
Brunnen Nr. 7. Am 4. Juli 1845 beschloß

der Rat unter Bürgermeister J. V. Großmann
in der Hintergasse an Stelle des hölzernen
Bassins einen steinernen Behälter für 40 bis
50 Eimer vom Steinmetzmeister Leipeltseder
herstellen zu lassen.
Brunnen Nr. 8 aru Graben beim Haus 2/70

(Fr. Pöchhacker). Dieser wurde anläßlich
der neu erbauten "Promenade" am Graben
vom städt. Holzplatz hieher ver etzt. Die
heute noch stehenden Kastanienbäume wur­
den laut Beschluß vom 30. Juni 1843 (Bd.1/52)' gepflanzt. ,

Brunnen Nr. 9 in der Negelegasse wurde
zugleich mit Akazienbäumen "zierlich um­

pflanzet" .

Brunnen Nr. 10 am städt. Holzplatz (heute
Schulkomplex) mußte laut Beschluß vom 21.
Juli 1848 (Bd. I/57) wegen Feuer gefahr wie­
der instandgesetzl wePden, nachdem man ihn
1843 entbehren J<Onnte.
Brunnen Nr. 11 stand auf der "Leuthen"

beim Helmberghaus bereits im Jahre 1702
laut einem alten Bild. Im Rat vom 8. Mai
1592 (Bd. 1/3) beklagen sich die Bewohner
im Feld, daß seit dem Drei-Königs-Tag kein
Was er mehr aus ihm rinne. Seit Monaten
müs en sie Wasser aus der Stadt holen und
leiden große Not im Falle einer "Brunst".
Brunnen Nr. 12, der Spitalbrunnen. Unter

Bürgermeister Leopold Pichier wurde am 4.
April 1833 beschlossen, wegen Her teIlung
eines arthesischen Brunnens dem Wiener
Eisenhändler Hermann Zainburg zwecks An-

Bergung eines Flugzeuges
aus dem Lunzer See

Eine niederösterreichische Bergungs­
firma hat die Erlaubnis erhalten, ein in
den letzten Kriegstagen im Lunzer See
ver unkene britisches Militärflugzeug zu
bergen. Der Spezialist auf die em Gebiet,
ein Taucher, der sich bisher bemühte. da ..

angebliche "Kurierflugzeug" A.dolf Hit­
lers aus dem Attersee zu bergen. wurde
nach Lunz beordert und begann mit ei­
ner Arbeit. In etwa 25 Meter Tiefe. legte
er in dem eiskalten Was er das Stahlseil
um den F'lugzeugrumpf, der etwa 120 m
vom Ufer entfernt auf dem Grund des
See liegt. Mit Hilfe einer Seilwinde und
unter ständiger Kontrolle de Tauchers
wurde das Flugzeug lang am an Ufer
gezogen.
Die Maschine. ein britisches Aufklä­

rungsflugzeug vom Typ "Lightlling",
mußte im März 1945 auf der Eisdecke
des Lunzer See eine Notlandung vor­
nehmen. Der Insasse, ein britischer Ma­
jor, wurde gefangengenommen. Wenige
Stunden später - es herrschte Tauwet­
ter - brach das Flugzeug durch das
schmelzende Ei und versank im Wasser.
Der Metallwert des Flugzeuges scheint
offenbar groß genug, um die umständ­
liche und ge""iß nicht billige Bergung zu
rechtfertigen.

tet war, dürfte den unternehmunaslusti­
gen Autofahrern das Erlebnis teuer zu
stehen kommen. - Ein ähnliche Ver­
gnügen leistete sich der in Ybbsitz, Rotte
Großprollina, wohnhafte Hermann A. in
der gleichen Nacht um ca. 22 Uhr. Er
eignete sich ein Motorrad, da vor dem
Ga thaus Blaimauer stand und dem Franz
Löger aus Stevr gehörte, an und fuhr
mit diesem im Markt so lange ver­
gnügt herum. bis ihn ein Gendarmerie­
beamter zur Ausweisleistung aufforderte.
Da er keine Papiere hatte, wurde das
Motorrad beschlagnahmt. Im Laufe des
nächsten Tage traf eine Diebstahls­
anzeige ein und der Motorraddieb wurde
verhaftet.
Der allwöchentliche Verkehrsunfall.

Der Elektromonteur Johann Hof­
mac her aus Ybbsitz fuhr am 9. ds,
kurz nach Mitternacht mit seinem Motor­
rad vom Gasthau Lenzauer in Richtung
Gresten. Am Soziussitz fuhr die 17.iährige
Landarbeiterin Edeltraud H ase 1 t e i -

n e r mit. Ca. 200 Meter vom ö tlichen
Ortsausgang verlor Hofmacher seinen
Hut. Er blieb deshalb recht am Straßen­
rand stehen. Als die Mitfahrerin den Hut
holen wollte, wurde sie von dem nach­
kommenden Motorradfahrer Erich T a z -

re i t e raus Oberamt zu Boden ge toßen.
Das Mädchen erlitt einen Bruch des rech­
ten Oberschenkel. und mußte in das
Krankenhaus Waidhofen gebracht wer­
den.

Großhollenstein

Lichtspiele. Samstag den 15. ds.: "In
den Kerkern von Marokko". Sonntau den
16. d .: .. Ihre große Prüfung".

schaffung von Bohrwerkzeug zu schreiben
und mit ihm zu verhandeln. Es i t verwun­
derlich, daß bei unserer chotterreichen Bo­
denbeschaffenheit die Voraus etzung von

wasserundurchlässigen Schichten angenom­
men wurde. Kurz, Bürgermeister L. Pichier
gab mit Sitzungsbeschluß vom 20. April 1837
folgenden Auftrag: "Es wird bestimmt, daß
in dem neuentdeckten Brunnen beim Spital­
tor zur Erzielung eines arthesischen Brun­
nens ein Bohrversuch des Bohrers mit den
olmhin vorhandenen Requi iten sobald als
möglich angefangen und unter genauer Auf­
sicht des Unterkammeramtes damit so weit
fortgefahren werde, bis man wenigstens ein
oder anderthalb Klafter unter das Niveau des
Jbbsbeeles hinabkommt." (Bd. I/57, eite
124).
Aus .ß.r u n n e n wer den K a non e n

über die Ergiebigkeit dieses arthesischen
Brunnens wird weiter nicht gemeldet. Zehn
Jahre später wird allerding in der Wirt­
schaftsratssitzung vom 18. September 1847
folgendes beschlossen: "Laut Punkt 3 sind
die arthesischen Brunnenrequi iten und die
Messinggewichte von ca. 6 Zentner an den
Meistbietenden' zu verkaufen." Laut Punkt 6:
"Von den eingelösten Geldern der messinge­
nen und eisernen Gewichte des arthesischen
Brunnens und Rohrrequisiten sollen Kano­
nen von Gußeisen angeschafft werden." Der
arthesische Versuch hat sicherlich vor hun­
dert Jahren auch nicht wenig gekostet und
es müssen ganz be ondere Gründe hiefür
vorhanden gewe en sein, denn es bestand ja
ein Brunnen vor dem Spitaltor, der wie folgt
erwähnt wird: "Stadtschreiber Leonhard
Hoblinger berichtet unterm 15. Juli 1673,
daß der Spitaltorbrunnen ganz verfällt und
verfault sei. Der Steinmetz. habe für seine
Arbeit und für den Stein 15 Gulden verrech­
net. Auch will er den Steinbrunnen in der
Oberen Stadt wieder so zurichten, daß er we­

nigstens 30 Jahre beständig sein sollte."
Beide Vorschläge wurden vom Rat angenom­
men.

Die Brunnen verursichten der Stadt im­
mer Auslagen, denn sie waren bis auf we­

nige aus Eichenholz gemacht. Erst unter dem
Stadtrichter A. v. Reichenauer wurde am 11.
März 1778 der Be chIuß gefaßt, die Stadt­
brunnen nicht aus Eichenholz, sondern künf­
tig au Stein zu errichten (Bd. 1/44).

(Schluß folgt.)
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Grazer erfand
einen neuen Schiffsantrieb
ach zehnjähriger Arbeit gelang e

-dern ehemaligen Flugzeugkon-strukteur
Ing. Huao K ü t t n e raus Graz, ein Ver-
uchs chiff zu bauen, de sen Antrieb
durch Anwendung der Schwingungstech­
nik erfolgt. Nach die em Sv tern, das be­
reits in den mei ten Staaten als Patent
.angemeldet i t, wird das Schiff mit Hilfe
einer am Heck angebrachten tarken
'Stahlfeder, die ein Elektromotor und ein
Exzenter in Schwingungen ver etzen, vor­
wärt: getrieben. Es entfällt daher der
beim Schraubenantrieb auftretende SOg,
so daß etwa nur ein Sech tel de Lei-
tung. aufwande gegenüber dem Schrau­
benantrieb erforderlich sein soll.

Die Japaner werden Brotesser
Reiskonsum stark zurückaeaanaen
Der Durchschnittsjapaner, seit eh und

je ein Reis-Esser, hat sich seit Krieg ende
mehr und mehr zum 'Weizen und damit
zum Brot im europäischen Sinne bekeh­
ren las en. Dies ist eine der wesentlich
ten Veränderungen im Alltag leben Ja­

.pans, die weitgreifende wirtschaftliche
und soziologische Auswirkungen zur

Folge hat. Der Rückgang des Reisver­
brauche beträgt mehr als 20 Prozent,
während sich der Brotkonsum in der
_gleichen Zeit verdreifacht hat und auch
der Milchkonsum doppelt so groß gewor­
den i t wie vor zehn Jahren. Die er ten
auch äußerlich sichtbaren Zeichen dieser
Um tellurig ind bereits vorhanden: die
japanischen Kinder werden größer und
tärker, und diese Entwicklung wird im
Laufe der kommenden Jahrzehnte noch
-deutlicher werden. Schon mußten die
Schuhfabriken die r umerierung für die
Fußbekleidung der Kinder und Halb­
wüch iaen ändern, weil so, wie das all­
gemeine Körperwach tum ansteigt, auch
die Füße der jungen Japaner größer ge­
worden ind. Die Umstellung der japa­
nischen Volksernährung wurde durch die
unmittelbare Nachkriegssituation erzwun­
gen. Weite Reisgebiete waren für Japan
unzugänglich geworden, die Reisknapp­
heit nahm katastrophale Formen an, wo­

hingegen Weizen au den Vereinigten
Staaten in genügenden Mengen eingeführt
werden konnte. Es ist diesem Wech el
zuzu chreiben, daß die Volk gesundheit
in Japan nach den katastrophalen Jah­
ren der Unterernährung sich ras eh er­
holte und heute ein zehnjähriger Knabe
gewichtsmäßig und im Aussehen einem
Zwölfjährigen der Vorkriegszeit gleich­
kommt.

� WIRTSCHAFTSDIENST�
Achtung, Kraftfahrzeugbesitzer!

Nach den Bestimmungen des Kraft­
f'ahrzeugsteuerae etzes 1952, BGBI. Nr.
110, in der Fa ung der Kraftfahrzeug­
steuernovelle 1954, BGBI. Nr. 179, sind die
(weißen) Steuerkarten vom Steuerpflich­
tigen unaufgefordert bi spätesten 31.
Oktober 1955 beim zuständigen Finanz­
amt (in Wien dem Finanzamt für Gebüh­
ren und Verkehrssteuer) einzusenden.
Eine p e r s ö n I i c he Abgabe der Steuer­
karten beim Finanzamt i t gesetzlich
n ich t vorgesehen. Ist ein Kraftfahr­
zeug während des abgelaufenen Steuer­
zeitraumes (1. Oktober 1954 bis 30. Sep­
tember 1955) auf einen anderen Eigen­
tümer übergegangen, 0 hat derjenige,
welcher am 30. September 1955 Eigen­
tümer de Kraftfahrzeuges war, die
Steuerkarte seinem zuständigen Finanz­
amt (in Wien dem Finanzamt für Gebüh­
ren und Verkehr steuern) einzu enden.
Die er haftet für die für den ze amten
Steuerzeitraum zu entrichtende Steuer.
Auch die Kraftfahrzeug teuerkarten. auf
denen für Zeiträume über den 30. Sep­
tember 1955 hinau Stempelmarken an­

gebracht wurden, ind abzuliefern. Die
Rückzahlung der zu viel entrichteten Be­
träge i t chriftlich zu beantragen. Für
Zeiträume ab 1. Oktober 1955 muß je­
-der Kraftfahrzeughalter im Be itz einer
neuen gültigen (weißen) Steuerkarte sein.
Die Vordrucke hiefür .sind in den Tra­
fiken und Finanzämtern ko ten los? er­
hältlich.

Die Sonn- lind Feiertaasruhe
�ilt allgemein für alle Gemeinden und e

dürfen daher an Sonntagen keinerlei Wa­
ren abgegeben werden .an onsten mit
Strafen zu rechnen i t. - E wird wei­
ter daran erinnert, daß für Jugendliche
ein Alk 0 hol ver bot be teht, das
aber nicht immer beachtet wird. Eben 0
i t Jugendlichen de Nacht der Be uch
von Ga thäu ern und Tanzböden ver­
boten. E oll trenze auf die Einhaltuns
aie er Verbote geachtet werden.

.

Forstwerkzeuge. Die im Rahmen der
Aktion zum verbilligten Bezug be teIlten
Sägen sind eingetroffen und bei der
Bauernkammer abzuholen. Gleichzeitig
wird darauf aufmerksam gemacht, daß
diese Aktion noch nicht abzeschlos en
i t und noch weitere Anmeldungen fÜr
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moderne For twerkzeuae (Zug äaen. Ein­
manndurchfor tung äzen, Äxte) ent­
gegengenommen werden.
Zur Bmderrassentraae, Der Mansel an

guten Kühen und Kalbinnen der Mur­
bodner Rasse führt manche Rinderhal­
ter in Ver uchung, eine Umstelluna
durchzuführen. Hiezu ei bemerkt, daß
Jede Umstellung ein Verlustgeschäft i t
da ich heute wohl niemand leiste�
kann. Wie die Be ucher der teiri chen
Zuchtverband chau auf der Grazer
Herb tme e fe tstellen konnten i t die
Züchterarbeit bereit weit fortge�chritten
und �us dem Arbeit rind wurde ein Typ
entwickelt, der bei einem ehr hohen
Fettprozentgehalt auch in der Milch­
menge entspricht und rentabel i t. Außer­
dem i t die Ma tf'ähiakelt und Fleisch­
Q.ualität auf einer derartigen Höhe, daß
eine Konkurrenz mit anderen Rassen die
nicht bodenständig ind, nicht gescheut
werden braucht. Das auf der Schau Ge-
ehene muß allen Rinderhaltern wieder
An porn ein, nicht mutlos zu werden,
ondern die Züchtung arbeit fortzusetzen.
Strenge Zuchtausle e und ständige Ver­
bes erunz der Futtergrundlage werden
das Murbodner Rind auch in unserem

Gebiet zu .einem hochwertigen Qualität -

Vieh entwickeln, welches keine Konkur­
re�z zu scheuen braucht. Bodenständig­
keit, Weidetauglichkeit. Ge undheit und
Langlebigkeit sind ganz besondere Vor­
züge, welche keine andere Rasse in die-
em Ausmaß aufweist. Eine Rasse die
dieselben Lei tunzen aufweist wie' da
Murbodner Rind, i t das Fleckvieh näm­
lich �Ieisch und Milch. Fleckvieh 'i t je­
doch ID der Fütterung äußer t anspruchs­
voll und hat sich auf un eren \Veiden
bi her nicht bewährt. Das graubraune
Gebirgsvieh (Montafoner) und das Ober­
inntaler G.rauvieh sind ein eitize Milch­
rassen mit schlechterer Fleischqualität
und in besonder beim Oberinntaler Rind
mit geringem Schlachtgewicht. Außerdem
ind ie bei Stallhaltung äußer t krank­
heitsanfällig und daher nur für den Kop­
pelweidebetrieb geeignet. Für die männ­
lichen Kälber gibt e keine rentable Auf-

Blitzschnelle I

-Wäsche�
ob aus dem a.utel- ob aus der Tube!

Bequemer können Sie Ihr Haar nicht·
waschen! Schauma wird einfach aus

der Tube oder aus dem Beutel ge
drückt und ins Haar massiert. So kann
man sparsam dosieren, und es geht'
nichts verloren. Der dichte, gründlich
reinigende Schauma-Schaum macht Ihr
Haar locker, duftig und seidenweich.
Schauma-Mild ist für jedes Haar rich-

• tig. Schauma-Blond ist die Spezial.
I

.

.h��-'" wäsche für Blonde.
: /���.
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.:1 .. ·" .�

'.

zuchtverwertung. Wir bleiben daher beim
Murbodner Rind und müssen uns ge­
meinsam bemühen, de sen Leistungen Z\:l
verbessern.

SPORT-RUNDSCHAU
WSC.-Neumarkt 6:2 (1:1)
Ist der lO:O-Sehoek schon überwunden?

Nach dem Valentiner Debakel hatte man
auch gegen Neumarkt kein gute Gefühl,
denn eine so schwere iederlage, wie ie
der VV ·C. in SI. Valent in hinnehmen mußte,
i t doch irgendwie schwer verdaulich. Nichts­
destoweniger hat die Elf den Schock schein­
bar leichter überwunden, als man dachte
und gegen den FC. Neumarkt gab es nach
einer chwachen ersten Hälfte eine aus­

gezeichnete zweite, die schließlich auch den
G:2- 'ieg vollkommen rechtfertigte. Die Ein·
teilung von L. Sei sen b a c h e r hatte
sich außerordentlich gut bewährt und auch
mit M ö r tel m a y r al Läufer wurde ein
guter Griff gemacht. Gewiß, "Pepi" brauchte
eine Anlaufzeit, aber nach der Pause war er
voll da und insbesondere seine Steilvorlagen
ermöglichten den Stürmern immer wieder
Chancen und brachten die gegnerischc Ver­
teidigung in arge Verwirrung. L. 'e i e n -

ba c her wiederum bewährte sich al uner­
müdlicher Schlepper und schoß außerdem
zwei Tore. Nun aber schön der Reihe nach.
B u chi n ger im Tor hat seine Nervosi­
tät scheinbar überwunden und spielte fehler­
frei. Gegen die bei den Tore war er macht­
los. übrigen war das erste Tor der Neu­
markter ein unglückliches Eigentor. Her­
zog bewährte sich als Verteidiger und im­
ponierte vor allem durch seinen sicheren Ab­
schlag, während K. Sei sen b ach e r wie­
der eine lange Anlaufzeit brauchte und erst
in der zweiten Hälfte voll .in Schwung kam.
M ö r tel m a y r wurde schon erwähnt und
H. D ö tz I stört bei einer ausgezeichneten
Mi.�telläuf�rpartie nur eine geringe Körper­
große. Sein Kampfgeist und Ein atz waren
vorbildlich. Kog I erfand ich auf dem un­

gewohnten linken Läuferpo ten anf'anz nicht
gut zurecht, lief aber ebenfalls na"ch der
Pau e erst zu gewohnter Form auf. über­
haupt kann man sagen, daß das kurz vor
Seitenwechsel erzielte Ausgleichstor
c h l e m me r s der Mann chaft das nötige

Selbstvertrauen gab und dadurch in der 2.

H�lfte das Spiel richtig lief. Der gesamtenHintermann chaft haften immer noch
Deckungsfehler an. Im Sturm bot W. Sei­
sen b ach e r, wie bereit erwähnt eine
vorzügliche Lei tung. Nach ihm' sind
Sc h lern m e r und der kluge Einfädler
F loh zu nennen. S 0 n nIe i t n e rund E.
D ö t Z I fügten sich gut ein, aber etwas

p�itzige�. müßte�1 sie noch werden. ObgleichErich D 0 tz I Viel besser spielte al in den
letzten Matches, ist er doch noch etwas zag­haft. So n nIe i t ne r hinderte eine Ver­
letzung. Die Neurnarkter spielten vor der
Pause recht gut und ambitioniert trübten
aber ihre gute Leistung durch zahlreiche
Fouls nach der Pause, die auch einen ver­

d�enten Au schluß nach sich zogen. Schieds­
r ichter Da ure � ließ etwas hart pielen,machte aber keine entscheidenden Fehler.
Tore: Sc h l e m m e r (3), L. Sei e n -

b a c her .(2), E. D ö tz 1 (EIfer). Die WSC.­
Re erve siegte ebenfalls und zwar mit 5:2
(3:0). Gau ß im Tor bot, ebenso wie in Sankt
Valentin, eine au gezeichnete Leistung. Die
gesamte Elf machte aber den Fehler, den
Gegner zu unterschätzen und dies hätte sich
beinahe böse au wirken können, denn die
Neumarkter konnten auf 2:3 herankommen.
Tore: Ver der b e r (2), Fr i e d I bin der
K ö pp e r 1, 1 Eigentor.

'

Am kommenden Sonntag spielt der WSC.
in Schaffen feld das vorletzte Mei terschafts­
spiel und es ist zu hoffen, daß die gute Lei­
stung gegen Neumarkt wiederholt werden
kann.

TSV. Grein gegen Union Waid­
hofen a. d. Ybbs 4:4 (4:1)

Die Gastmannschaft aus Waidhofen a. d.
Ybbs konnte auf dem heißen Greiner Boden
leider nur ein Unentschieden erreichen. Ob­
wohl die Union ihre beste Mannschaft stellte
zeigte e sich, daß diese 11 Spieler noch
nicht zu einer Einheit gefügt sind. Die Union
lief mit folgender Mannschaft auf das Spiel­feld: Obermüller; Pichier I, Pi­
sc hin ger; Set tel e, J 0 h n, Ta n zer;

Hab e r fell n er, F 0 r te r; Bin der I,
R i n der, M ü I' k e I. Zu Beginn des Spielesschien es, als ob die Union den Gegner mit
�aut und Haaren fressen würde. Die gegne­rischen schnellen Stürmer nützten jedoch
emige leichtsinnige pielereien der Verteidi­
gung und des Tormannes aus und nach 20
Minuten pieldauer stand die Partie 4:0 für
Grein. Jetzt erst erkannten die Waidhofner
Spi�ler den Ernst der Lage und eine ge­
schickte Umstellung - Pis chi n ger und
Set tel e rückten in den Angriff und F 0 r­
s te rund Bin der I verstärkten die Ver­
teidigung bzw. Läuferreihe - bewirkte einen
nicht mehr gedachten Umschwung. Angriff
um Angriff lief auf das Greiner Gehäuse, die
schließlich auch Früchte trugen. Grein mußte
schließlich froh sein, ungeschlagen davonzu­
kommen. Torschützen. Set tel e 2, M ü r -

kel, Haberfeliner. Reserve 1:3 (1:2).
V 0 I' S c hau: Am Sonntag den 16. Ok­

tober spielt der Tabellenführer FC. St. Peter
in Waidhofen a. d. Ybbs gegen die Union
Waidhofen. Anstoß: 13 bzw. 15 Uhr. Am
Vormittag um 10 Uhr wird im Waidhofner
AI�enstadi�n das JugendmeisterschaftsspielUnion Waidhofen-e-Union Amstetten ausge­
tragen.

ANZEIGENTEIL
Dank

Für die große Anteilnahme und alle
schriftlichen Beileidsbezeugungen an­
läßlich des unerwarteten Ablebens
meines lieben Gatten und Vaters, un­
sere guten Sohnes und Bruders, de
Herrn

Frilz Schreier
und für die schönen Kranz- und Blu­
menspenden danken wir auf diesem
Wege überallhin herzliehst. Besonders
danken wir Herrn Prälat Dr. Land­
Iinger für seine tröstende Anteilnahme,
Herrn Kaplan Weiß für die Führung
des Konduktes, den Beruf'skollezen
und allen, die unserem lieben Toten
das letzte Geleite gaben.
Waidhofen a.Y., im Oktober 1955.

Familie Schreier.

Dank

Für die liebe Anteilnahme anläßlich
des unerwarteten Heimganges mei nes
lieben Gatten, unseres guten Vater
und Großvaters, de Herrn

Leopold Heimberger
und für die Beteiligung am Begräbnis
sowie für die Kranzspenden sagen wir
un eren herzlichen Dank. Besonders
danken wir Herrn Direktor Tschoffa
der eu iedler Papierfabrik für eine
innigen Abschiedsworte am offenen
Grabe. Danken auch dem Arbeiter­
��tri�bsrat und den Arbeitskollegen
fur die erwiesene letzte Ehre.

Hilrn-Kematen, im Oktober 1955.

ßerta Heimberger, Gattin
im amen der Verwandte�.

Nach fast neunzehnjähriger Amts­
tätigkeit in Waidhofen a. d. Ybbs
muß ich diese schöne tadt verlassen,
um einen Notarsposten in alzburg
anzutreten. Ich entbiete daher samt
meiner Familie auf diesem Wege
herzliche Abschiedsgrüße den Herren
Bürgermeistern der Stadt und der
Landgemeinden und den übrigen
Herren Funktionären derselben und
der öffentlichen Stellen, Herrn Prä­
lat Dr. Johannes Landlinger sowie
allen persönlichen und beruflichen
Freunden und Bekannten, da ich
mich leider nicht mehr überall per-

sönlich verabschieden konnte.
Ich will aber noch öfter in die mir
lieb gewordene Ybbsstadt kommen,
um mit meiner Familie hier schöne

Urlaubstage zu verbringen.
DR. HANS REGENSPURSKY

öffentl, Notar.

Ehrlicbe, saubere

Hausgehilfin
für gepflegten Haushalt ge uchl.
Adresse in der Verwaltung des
Blatte. 5496

Verläßliche Haus2ehilfin
ge ucht. Gute Entlohnung. Ga t­
haus Max Reitter, Waidhofen, Wie­
nerstraße 20. 5498

�ohnhaus
im Stadtgebiet mit freier Wohnung zu
verkaufen. Auskunft: Ing. Mayer, Reif­
berg 146, Po t Waidhofen a.Y., Mon­
tag bis Freitag, 17 bi 19 Uhr. 5489
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Seih
- Um Bettfedern, Daunen, Tuchent, Polster zu Schönhacker, Waidhofen a, d. Ybbs

Wir geben den, verehrten Kinobesuchern und Freunden, der Bevölkerung VOll

Waidhofen a. d. Ybb und Umgebung bekannt, daß wir arn Sonntag, den 9. Ok­
tober 1955 die hochge chätzte Gesellschafterin und Ge chäft führerin der

"Filmbühne" Nowotny & Bretfeld, Waidhofen a. d. Ybbs
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Wir werden der teuren Verblichenen stets ein ehrende Andenken bewahren I

'durch den Tod verloren haben.

Gesellschafter der "Filmbühne" Nowotny & Bretfeld, Waidhofen a. d, Ybbs.

Erwin Bretfeld

Die Angestellten
der "Filmbübne" Nowotny & Bretfeld, Waidhofen a, d. Ybbs.

e

verbunden mit gemütlichem Nachmittag
am Sonntag den 16. Oktober 1955 im
Gasthaus Schatzöd, Konrad heim. Be-

ginn 15 Uhr.

Günstige Fahrgelegenheit
mit Taxi ulzbacher. Erste Abfahrt
14.30 Uhr ab Gasthaus Röcklinger,
Untere Stadt, weitere Fahrten nach Be­
darf. Anmeldungen nimmt Taxiunter­
nehmen Sulzbacher entgegen. 5493

S(

g,
A

Alles ist herzlich eingeladen zum
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FILMBOHNE
NOWOTNY & BRETFELD
Waldhofen a. d.Y., Kapuzinergasse 7, Tel. 62

Freitag, 14. Oktober, 6 und 8 Uhr
Samstag, 15. Oktober, 4, 6 und 8 Uhr

Geliebte feindin
Ein außergewöhnlicher Großfilm aus des
exotischen Welt der Fremdenlegion mit Ruth
Leuwei:ik, Werner Hinz, Thomas Holtzmann,
Gustav Knuth. Jugendfrei ab 16 Jahre!

Sonntag, 16. Oktober, 4, 6 und 8 Uhr
Montag, 17. Oktober, 6 und 8 Uhr

Schlogerpnrade
Die Revue der Prominenten von Deutsch­
lands Film, Radio, Schallplatte und Funk.
Es spielen: Germaine Damar, Walter Giller,
Karl Schönböck, Nadja TilIer, Loni Heuser.
Es singen: Johannes Heesters, Friedl Hensch,
Lys Assia, Renate Holm, Margot Hielscher
und Maurice Chevalier. Es komponierten:
Peter Igelhoff, Michael Jary, Peter Kreuder.

Jugendfrei ab 16 Jahret

Dienstag, 18. Oktober, 6 und 8 Uhr
••

5000 Jahre AgYPten
Ein abendfüllender Kultur-Großfilm von in­
ternationaler Bedeutung. Ägypten von vor­

vorgestern - Ägypten von heutel Ein Film­
streifen von einmaliger gewaltiger Größe -

ein Filmwerk von nicht alltäglicher Gestal­
tung. Jugendfrei!
Mittwoch, 19. Oktober, 6 und 8 Uhr
Donnerstag, 20. Oktober, 6 und 8 Uhr

Malaga (Feuer über Afrika)
Ein äußerst interessanter, spannungsgelade­
ner Abenteuerfilm (in Farben von Techni­
color) vom Machtkampf zwischen internatio­
naler Polizei und Rauschgifthändlern. Mit
Maureen O'Hara, Mc. Donald Carey und Bi­
nie Barnes. Jugendfrei ab 16 Jahre!

Jede Woche die neue Wochenschau!

Kanfe Alteisen, Metalle, Maschinen, gebr.
Elektromotoren zu Höchstpreisen. Einkauf
von 14 bis 17 Uhr Zell a. d. Ybbs, Park­
straße, gegenüber Tennisplatz. 4037

Waidhofen a. d. Ybb , den 10. Oktober 1955.

Perlon- u.Nylon­
Domenwiische

Kaufhaus Josefine Huber
Waidhofen 2. Y., Ob. Stadtplatz 19

Hübsche

Blusen,Pulli,SchoBen
in großer Auswahl zu den Lillig­
ten Prei en im

KAUFHAUS L. PALNSTORFER
Waidbofen a.Y., Obere Stadt 29

5497 (W 0 I I u rn t a � ch)

-Stutzflügel zu verkaufen. Dr. Hübler, Waid­
hofen, Au. 549-1

Z l/z-Zimmer-(J)ohnung
gesucht. Waidhofen oder Zell, gegen e

Inve tilion ablöse. Unter .,Baldig t"
an die Verw. d. BI. 5491

fach­
Optiker

SOrgner
Waidhofeil

3. d Ybbs
Hohe, Markt N'.l­

Telephon 291

_e.2MD'

Inserieren bringt immer Erfolgt

Waidholen D. d. Ybbs. Sporlplolzgeliinde
Premiere Monlag. 24.0klober. 20 Uhr I Dienslag u,Millwoch je 2 Vorsiellungen um 15 u.20 Uhr

Kartenvorverkauf bei den Circuskassen
Der Circus ist gut geheizt!

Die drei Rivels kommen mit!
So n der ver k ehr nach Wai-dhofen aus allen Richtungen Kartenvorverkauf Buchhandlung Hauer, Unt. Stadtpl., Ruf 66

Ihre Flanell-Leintücher
IhreWäsche-Flanelle
ollten Sie im

4706
Kaufhaus Schönhacker
Waidhofen a. d. Ybbs, wählen.

Für den Jägerl

Krautschneider & Stockenhuber
Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz 16

Rast &Gasser

Mannlieber-Schönanel'-Jagdstutzen in al­
len Kalibern, Bockbiichsflinten von der
einfachsten bis zur feinsten Au führung,
Büchsflinten von 3.560 S aufw., Schrot­
gewehre KaI. 12 u. 16, Flobertgewehre,
'gezogen, fünf chüs ig, 6 mrn, Long rifle
588 S, Dianll-Luftgewehre von 95 S aufw.,
gezogen, Pistolen und Munition, Jäger­
rucksäcke in allen Preislagen, Zielfern­
rohre und Feldstecher in großer Au wahl
nur im Fachgeschäft 5495

Valentin Rosenzopf
Waidhofen a. d, Ybbs, Oberer Stadtplatz

das österreichi ehe Spitzenerzeugnis
Näbmaschinen "Re2ina"-Strickmaschinen
hobenWeltruf! F ach I ich e B e rat u 11 g T eil z a h I u n g

Küchenherd

:VI ein eng e ehr te n Ku n den gebe ich höflichst bekannt, daß ich das

Schuhgeschäft und den Werkstättenbetrieb
Waidhofen a, d, Ybbs, Hohcr Markt 11

nach dem Ableben meines Gatten in vollem Umfang weiterführe und bitte,
mir weiterhin das Vertrauen zu schenken.

5482 Anna Schreier.

gut erhalten, und fast neue

Damentahrrad
preiswert zu verkaufen. Adre se in I

der Verw. d. BI. 5488

weiß emailliert, sehr gut erhalten,
Rauchabzug links, zu verkaufen.
Gruber, Waidhofen, Pock teiner-
traße 11. 5487

Warnung!

Gut erhaltener

A.usziehtisch Küchenherd
samt Sessel und zwei Stahlrohrbetten
zu verkaufen. Turek, Waidhofen, Wie­
ner traße 41. 5490

Ich warne hiemit jedermann,
über mich unwahre Gerüchte zu

verbreiten, ansonsten ich unnach­
ichtlieh gerichtliche Hilfe in An­

spruch nehme.

Theresia Krondol'fer,
Ni derhausleiten 88,
Post Hilm-Kematen.5483
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Druck: Leopold Stummer, Waidhofen a. Y_
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Stummer, Waidhofen a. d. Y., Ob. Stadt 31.


